
S1imon un seine Bibliothek
Eın Beıitrag ZU Z weiten eformation ın lıppe

Von Gerhard Schormann, onnn

Einleıitung
Bücher können ZWar NUur irkungen erzıelen, Wenn S1€e gelesen

werden, aber ihre Benutzung iıst keine estimmte ZEi* ebunden. ıne
der größten Sammlungen VO  —; ruckwerken des un! Jahrhunderts,
die HerzogSBibliothek ın Wolfenbüttel, 1M Jahrhundert och
we.  erühmt, versank für den größten 'Teıl des ahrhunderts solche
Vergessenheıt, daß inr kıngang mıiıt Giras zuwuchs!. DIie Vorläuferin der
eutigen Lippischen Landesbibliothe ist der eit zwıschen Dreißig-
Jährıgem Krıeg un:! dem Anfang des 19 Jahrhunderts aum benutzt
worden, während sS1e jetz ihrer reichen estande AUus dem bis

ahrhundert eınen ausgede  ten Leihverkehr bestreitet?. Die poten-
1e Wirksamkeit macht den Wert der Bibliotheken Aus un erfordert die
Geschichte ihrer Bestände, auch WenNnn diese jJahrzehnte- un! jahrhun-
ertelang keın ensch e1inNnes Blickes gewürdigt hat

Daneben g1ıbt erhalb der Bibhotheksgeschichte eiıne Zael-
setzung, die VO Jeweils zeitgenössischen Benutzer ausgeht un! auf dem
Gebiet der Fürsten- und Adelsbıibliotheken eNg mıiıt den beiten VONn tto
Brunner verbunden ist rfassung des geıstigen Horizonts bestimmter
Menschen, Geschlechter un Schichten mı1t ihres Bücherbesitzes?.
Von weıtgesteckten Zaielen kann 1M folgenden eiıne Rede se1ın, doch
soll versucht werden, Rahmen eiıner Bestandsaufnahme der Bibliothek
Simons VI ıppe (1554—16183) auf das Verhältnis VONn Büchersamm-
lung un Besıtzer einzugehen. Bücher kaufen ist eine ache, S1e
lesen und rezıpleren eine andere. Dazu ZWwel einıgermaßben extireme
Beıspiele Aaus dem Krels adeliger Buchersammler 1ın der frühen Neuzeıt
Die Bıbliothek ın Wolfenbütte geht ekanntlich ın der Hauptsache qauf
Herzog ugus (1579—1 666) zurück, der als SsSeın eigener Bıbhliothekar

e “ aa  e, Das acC Weltwunder, 1n Wolfenbütteler eitrage (1972), 18; Haase,
DIie Geschichte der Herzog August Bibliothek, ın ebı 197(/3);
Hellfaier,K Hıstorische un!' funktionelle Konturen der Lıppıschen Landesbibliothek,
old 1970, 12
1ın Aus Vergangenheit und egenwart der Lıppischen Landesbibliothek, hg dems., Det-

Brunner, eliges Landleben und europälscher Geist, alzburg 1949, 158—167; ers.
Österreichische Adelsbibliotheken des 19 D1is 18 ahrhunderts als geıistesgeschichtliche
Quelle, ın ers Neue Wege der Verfassungs- und Sozlalgeschichte, Ottingen
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volumınose Katalogbände schrieDb, dıe rund 120000 Schriften aber
unmöglich selbst gelesenenkann“* eın Ziel War beler Belesenheit
und em wissenschaftlichen Interesse ın erster Lıiınıie die möglichst
fassende un (3an7z anders dagegen oachım Alvensleben
(1514—15568), der egründer der SOg ‚‚Alvenslebenschen Lehnsbiblio-
thek‘‘® Die Dimensionen jeder Hinsicht andere, doch auch 1MmM
Ziel und WeC dieser Sammlung bestand e1in wesentlicher Unterschied
ZUrr Herzog August Bibliothek 4 YOLZ laufender ermehrung lag der
Bestand och 1656, also rund 70 Jahre ach dem Tod des Gründers, bei
nıcht 1el mehr als 2000 Bänden, seınen Lebzeıten entsprechend
nledriger. 1ese Bücher aber hat oachım Alvensleben ZU größten 'Teıil
auch WIFT.  IC gelesen un nıcht etitwa flüchtig. Statt Katalogbände
hinterhieß Exzerptenbände, azu zahlreiche Margıinalıen und ach-
trage ın den VO  ; ihm studierten Werken’

Der Lebenslauftf S1imons VI macht S VOINl vornherein wahrscheinlich,
weder die eıne, och die andere Passıon 1 genannten Umfang

teilte Er hat auch weder eine ach Umfang Ooder Inhalt aufsehener-
regende Bibliothek, och eigene lıterarısche oder wıssenschaftliche
beiten hinterlassen. Dafür besteht bei als regierendem Landes-
herrn die Möglichkeit, ach Zusammenhängen zwıschen seinem Buücher-
besıitz und selinem politischen Handeln agen Diese ra laßt sich
eindeutı beantworten. Dıe Bibliothek WIT:! 1mM Kernbestand VON der
Auseinandersetzung zwıischen dem lutherischen und dem reformierten
Standpunkt beherrscht In iıhr splegelt sıch die wahrscheinlich schwer-
wiegendste Maßnahme S1imons VI wıder: die Durchführung der Zweıten
Reformation.

IL Gesamtbestand der Bibliothek

Der bel ral Simons 'Tod vorhandene Bücherbesitz wurde VO  - seiınem
Sohn un Nachfolger der Reglerung, 1mMon NR 1614 als 95  TaIlıc
OTIifentilıche Bibliothek‘ Gebäude der Detmolder Schule aufgestellt,

e, Herzog ugus un! die ataloge selner Bibliothek, ın Wolfenbültteler Be1-
rage (1972), 1683—-1/4
kıne Einschrankung ıst insofern notıg, als se1ne wıissenschaftliche Hinterlassenschaft och
nıcht umfassend au  er ist. aabe, Das achte eltwunder, 61
NDB, 1 2830 Zıimmermann, Die Bıbliıothek der Herren VO)! Alvensleben ın Kr X-
en, ın Montagsblatt. Wi1ss. Beilage der Magdeburgischen Zeitung (19539), Nr 15
()do Gebhard Ferdinand Alvensleben auf TxXxleben 11, Vorwort ZU Bıblıothekskatalog,
handschriftlich, 1872 Die heute ( 5900 Bde umfassende Biıbliothek wurde 1945 VO. K3
en 1NSs Kloster LOCCecum gebracht, während d1ıe Exzerptenbände vermutlich mi1t dem
Schloßarchiv YTXleben 1INSs StAÄA Magdeburg gelangt S1INd. Minerva-Handbuücher, Archive,
Berlın 197/4, { .r



er Schulbibliothek genannt®. Gleich ang gerlet S1e ın die Erb-
streitigkeiten der Soöhne S1imons Taf Otto ınD1e B sıch VON dem
ersten lippischen Bibliothekar Caspar eze (um 1579—1634), dem Sohn
des ekannten Bremer Superintendenten Christoph Pezel, widerrechtlich
größere Mengen Bücher und Manus  ıpte auslıefern, weshalb sich später
dıe etmolder Regılerung eze Nachlaß SCHNAadl1lo0os Caspar eze

eınen Teil VO  ; se1lnNnes aters Buüchern und Papıeren geerbt, War aber
unglücklicherweıise ohne Testament gestorben. DIies ahm INa  ® 1ın
Detmold ZUIMN Vorwand, seiıne Hinterlassenschaft beschlagnahmen.
Caspars So  E S1imon alter eze hat 1n seinem un! selıiner Geschwister
Namen größte Anstren:  gen unternommen, das väterliche Erbe
erhalten es vergeblich. 1703 wurde der Nachlaß aufgeteilt; Bücher
und Manuskripte wanderten 1ın die gräfliche Bibliothek

Als dauerhafter und schwerer acntiel. für die Bibliothek erwlıes sich
c]e usammenlegung VO  ; Bibliothekar- und Archivarstelle, denn der
kümmerlic besoldete Beamte konnte nicht einmal annahernd mıt dem

Grundlegend: Klıewni1ing, Das Lippische Landesarchiv ın Detmold, ın Archivalıiısche
SE 42/43 (1934), 284—9288 KUurze Überblicke: DIie Liıppische andesverwaltung ın der
Nachkriegszeit, hg Ta.  e, Detmold 1932; 203 I,: axel, Die 1ppiısche Landes-
bibliothek, ıppe VOIL 100 Jahren, Detmold 19061, E: Regıonalbıblıotheken ın der
BRD, hg Totok/K Weımann, Frankfurt/M. 1971 (ZsS Bibhliothekswesen un!
Bibliographie, Sonderheft VE}
Das Geburtsjahr Caspar Pezels ıst unbekann Diıie ersten blıographischen Belege bılden d1ıe
mmatrıkulationsbescheinigungen der Hochschulen Wittenberg Okt 2), Heidelberg

Maı 16) und Herborn (1594) 16 NT BL 4£.; Dıie airıke der en Schule
und des aedagogi1ums Herborn, hg. er Sommer, Wiesbaden 1908 (Ver-
öffentlichungen der Historischen KOomMMI1ssıonN für Nassau V), M Nr 301 Er aber
mıiıt Sicherheit Aaus Chrıistoph Pezels zweıter Ehe, die 1567 geschlossen wurde, enn diese
zweıte Frau STAT| 15977 ach Nn 30jahrıger Ehe L gO 1n UCLU domest1co el thoro
V1duOo, orbatus charıssıma InNnea con1uge, QUaEC 1ın matrımon10 CAasSstio ei tranquiıllo Vixıt

trıgınta et dies Lres, mater aC 11ıberorum SCA,' qu1ıbus
perstites dhuc sunt 1111 Ires et HS una  bl Chr eze Taf Simon VE Bremen 1997 Maı
A 16 NT BiI 14 eubing, Biographische Nachrichten AaUS dem 16 Jahrhun-
dert, Gileßen 1790, Da Caspar 1n den atirıke. als „ Wıttenbergens1s‘  M erscheınt, seln
Vater ber Maı 19/4 verhalftet un!' anschheßen ausgewlesen wurde, MU. er zwischen
156 7/ un 1574 geboren Se1N. Diıe miıt 16 der Jahren übliıche rstimmatrıkulatıon legt eın
Geburtsjahr 570 ahe ET studierte Jura, nNne jedoch eıiınenSC erlangen. Ziu
Ostern 1600 verscha ınm seın ater ıne Anstellung als Rat bei Ya{f S51imon VL 16
Nr 1338 BT 1611 wurde Ho{fgerichtsfiskal und spater zusätzlıch Bıbliothekar und
CcChiıvar Kıewning, Das Lippische Landesarchiv, 284 Am Februar 1634 iıst
gestorben; hinterließ Kınder AauSs TEl Ehen Kirchenbuchauszug, StA Detmold;
Nr 11 Bl 28—31, 95 f eubing, Biographische achrichten, 139 nenn!' zwel Publika-
tiıonen Caspars, 1mM Bibliothekskatalog VO.  - 1707 SiInd och zwel weltere aufgeführt:
„1ractatus matrımon1alıs‘‘, Marburg 1618 un!: „„‚Aulicus praeceptor’‘', Herford 1629, el
ın n uch legen ehrere Manuskriptbäande A US selinerer VOT — L1pp. Landesbibliothek
Mser. AT 2 Z 0a DEn 118 118a; 124 Hıer wıe 1mM folgenden SINd alle aten ach
gregorlanischem alender umgerechnet. Archivsignaturen hne Ortsangabe beziehen sıch
auft en des StA Detmold
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1V fertig werden. Fur die Bibliothek geschah kaum etwas. SO gut w1e
unbenutzZ dämmerte S1e 1m 18 Jahrhundert VOL sich hın, während der
Bestand urc Pflichtexemplare der Meierschen ofbuch:  ckerei
1ın em. und eın pDaal einere uwendungen wuchs1%0. P ang des
19 ahrhunderts wurde S1€e auf Veranlassung der SIın Pauline mıit
mehreren anderen etmolder ammlungen ZULX ‚„„‚Landesbiblio-
hek‘‘ vereinigt!

1eser urze Überblick 1aßt 1U Zw el nennenswerte Veränderungen
Bestand der Bibliothek erkennen. Da ist einmal der Verlust unter dem

Bibliothekar Caspar ezel, VO  - dem och sprechen seın wIird. Anderer-
se1ts erfolgte urc dıie Beschlagnahme VON Pezels Nachlaß eın Zugang,
den das nNnventiar VO  . 1703 mıiıt 786 ruckwerken und 59 Handschriften
ausweist!?. em stehen TEL ataloge für den Versuch ZUr erfügung,
dem Gesamtbestand der Bibliothek S1imons VI weniıgstens ahe
kommen : eın Verzeichniıs der auf Schloß Brake vorhandenen Bücher VO

Dezember 1597, eın Katalog VO  ; 1665 un! eın weıterer VO 1707 kın VOoON

Caspar eze 1n der ersten des Jahrhunderts angefertigter
Katalog ist verlorengegangen‘!®. Nur das Zzeıtlic jJungste, VO: Bibliıo-
thekar TAanNnz Caspar Barckhausen angefertigte Verzeichnis biletet
einigermaßen vollständige Angaben, da außer dem Verfassernamen un
urztiıte. auch Druckort und -jahr aufgenommen S1ind. Der Katalog VO

15977 ıst ın der Wiedergabe der 1Te oft vollständiger, nenn aber weder
Ort och derT1 (janz lückenhaft ist der Katalog VonNn 16069, der
sich miıt dem Verfassernamen und eiınem Kurztitel, häufig einem
Stichwort begnügt Was die verzeichneten estande etrl: zeigt
schon eın flüchtiger Vergleich, w1e€e weniıg sich zwıischen 1665 und 1707
geändert hat Anhang) Bel den en 1st. edenken, daß sehr häufig
miıt einem bestimmten Werk och andere, der ege. thematiısch äahnlich
erichtete Schriften einem Band zusammengebunden wurden, Ssog
Buchbindere  eıten Diese erscheinen als eweıls eiıine ummer, des-
gleichen mehrbändige er Die Zahl der 1Le und Bände leg a1S0O
wesentlich er als dıe 1er aufgeführte Zanl der Buchbindere  eıten
underDanach wurden 1663 insgesam 3143 ummern verzeichnet;
1707 3500 Schnell geklärt ıst die ra ach dem erbiel der
786 an Aaus dem Nachlaß Pezel Auskunfit gibt eın schmales eit mıiıt
dem 1te „Catalogus der doppelten Bücher auft der ochgräfl.

10 Kıttel, [Die Anfange der Lippischen Landesbibliothek, 1n Aus Vergangenheıit und
egenwart der Lippischen Landesbibliothek, hg K.-A Hellfaier, Detmold 1970, 43 ;
Kraemer, Alte un!' €L ataloge der etmolder Bibliothek, ın eb
Kıttel, Die Einrıchtun; der Oöffentliıchen Bibliothek Detmold 8—18 ın L1pp
Mitteilungen 38 (19689), 151—168

12 16 unpagınıert.
| 4 raemer, Alte und eue ataloge, 69



Lippischer Bibliothec Detm:! DIie Aufstellung ist undatiert
einhalte aber fast ausschließlich ruckwerke AaUS dem ahrhundert
als un Druckjahr erscheıint 14703 kıntragungen Barckhausen-
Katalog bekräftigen die Annahme daß VOTLT oder mi1% der Bestandsauf-
nahme VO  — 1707 die Dublettenausscheidung erfolgt ist1!> urch den
Ankauf ammlungen ergeben sich natürlich erhebliche Mengen
VON Dubletten besonders Wenn sıch spezlielle Bestände handelt
WI1e die Theologica der Bibliothek 1mMoOons VI SINd DIe VOnNn eze
hinterlassene Sammlung aber überschnıitt sich WIC eıne andere mi1t der
gräflichen Während ihre Handschriften eiNnen echten Zuwachs brachten
vermehrten ihre ruckwerke ZUIM größten Teil 11ULI die Dubletten Die
Differenz zwischen dem an VON 1665 und dem VO.  } 1707 beruht mehr
qauft echten Neuzugangen auft Büchern, die erst ach 1613 gedruckt
worden sSind Anhang) uch dıe Veränderung be1 den Sachgruppen 1st
offenkundig Der Katalog VO 1665 verzeichnet großen
ungeordneten Bestand uIgeführt der Reihen{folge der ‚‚Laden‘‘
denen die Bücher ewahrt wurden 1eser Bestand 1sSt arck-
hausen-Katalo speziıfizliert.

Bleiben die erliuste untier Caspar eze Von den nachgeborenen
en S1imons VI trebte Tafli 0O ] Brake stärksten ach größerer
Eigenständigkeıt als Testament S« 11165 aters vorgesehen Da der
chivar und Bibhothekar eze SEC1INeEeNN Machtbereich wohnte sa
ihn SC  ichtweg als Untertan dieser keine andere Wahl

Oder allzu gefällig War jedenfalls hat den Braker Erbherrn ach
UnsSC aus dem Archiv elleie die Kepertorıen herausgegeben
Bezüglich der chivalien sind die Einzelheiten ekanntl® Hıer geht

die Bibliothek uch aus dieser soll sich Trafi Otto M1 Pezels
verschafift„Bücher Massen namentlich die wertvollsten er

haben!7? Als spater egenZuU: Pezels Nachlaß beschlagnahmt wurde,
hat dessen Sohn prozessiert und el mehreren Schriftsätzen
diesem orwurtf Stellung genomMMenN Mhıt gutem TUuN 1st SCeINenNn

Ausführungen größte Parteilichkeit unterstellen doch sollen
beiden Hauptargumente nıicht 1gnorı1er werden 1Nnma. erklärte
1Inmer wlieder, habe sich Se1IM ater Tal ()tto unmöglıch wıdersetzen
können!8 em WAarTrTe bereıt die enlenden Bücher beizubringen

14 E  E A Nr 3034 (4 115
L5 116 149
16 Kilewning, Das Lippische Landesarchiv 281
ı/ Ebd 288
18 1el cie Bıblıothek eirı dessen Wiıillkuür nıcht gestanden Ihro Hochgraäfl Gn
en Bracue der uch andern dem an Bedienten welche sich Jjederzeıt sothaner
Buücher als SO VO: Hochgr Gn Herrn Vattern christmilten Andenkens alsSO 1SPO-
lrei worden S@e1M m1L ebrauchen angemaßet) selbıge verschlossen halten

eze Tali annn EernNnNNar: Detmold 1657 25 16 Nr Bl
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WE INa  e dıie Ausgabequittungen Se1Nes Vaters übergebe*??. 1eser
zweıte Punkt IST bemerkenswert. 1mon alter Pezel hat detaillier
beschrieben, W1e€e die Leihzettel SE1INES aters VON dem Sekretar USC ‚„als
succedirender Bibliothecarıus dermahlen sich genommen‘‘*°, Die
etmolder Reglıerung ist aber nıemals darauf eingegangen. Dabe!1l annn

eıner zumindest zeitwelse sorgfältigen Registerführun Caspar Pe-
zels eın Z weifel herrschen. Es 1eg eın chreiben VO ihm raf
(Otto 1ın Ia VO Marz 1632 VOT, WOorın sich ber den gräflichen
e1Darz beklagt, der Bucher entliehen, aber ach uSskun der Nnier-
agen nıcht alle zurückgegeben habe*1 Z diesem Zeitpunkt War eze
aber schon der Bücherabgabe Trafi Otto unangenehm qaui-
gefallen un mußte sich größter Gewissenhaftigkeit befleißıgen; Ver-
allgemeınerungen rlaubt dieser eine Fall also nıcht x  IC sichere
Aussagen ber ücherverluste SIN olglic unmöglich. Vom Jahre 1643
lıegt eıne 1iste fehlender Bucher VOTL, die 150 Nummern aufführt?? Wenn
darın alle erlustie se1it Einrıchtung der Bibliothek 1ın Detmold enthalten
waren, könnte INa  ; kaum VO ‚‚Massen‘‘ sprechen. S eiınden sich auch
eiıne besonders wertvollen oder seltenen er darunter, sowelılt 1Le
genannt S1INd. amı ist jedoch e1INeE ere, unkontrollierbare RinT-
nahme nıcht ausgeschlossen. auch andere nilieıner zZzu sorglos
mıiıt den Buchern umgehen konnten, zeıgt eın Fall Aus dem Jahre 16495,
bel dem dıe Regıerung Z ıttel der Beschlagnahmung greıifen mußte,

die ückgabe erzwingen“*°.
Aus den herangezogenen Unterlagen ergibt sich SOM folgendes

Bild Dıie ataloge VON 1665 un! 7 weichen nıcht sehr voneinander
ab:;: der Zugang aus dem Nachlaß Pezel fallt HUr be1 den Manuskrıipten
1NSs Gewicht, nıcht bel den TUCKWeEerken Fur die eıt zwıschen 1614
und 1665 sSind erluste anzunehmen, deren Ausmaß dahıngestellt ble1i-
ben muß; d1ie Zugange halten sich 1ın Grenzen, größerer Zuwachs ist
nıcht bekannt, den Umständen ach auch nicht erwarten olglic
verzeichnen dıie ataloge VO  - 1665 un 170 mıiıt großer Wahrscheinlich-

5 H100 NI: 91833 AL P 34
2() Ö P 34 B 45

F  k> Nr. 3034 Bl Detmold 1632 Marz I7 Die Adresse e. doch werden ın dem T1e
yrwaähnt des Graien ‚„Junges Herrleıin und beyden Freulem‘‘, W as dA1esem Zeitpunkt Nur

qu{f Tafi tto 7ilr senburg, Stammtafeln Z Geschichte der europäischen
Staaten, 1 Marburg aie 145

73 NT 30534 65
Heinrıiıch Reinhard Robbig Hallersprings Supplik, Bückeburg 1645 Jun1ı DD
5 ‚ wasgestalt aselbs meılner Bucher eın el 1n Arrest geNOMMeN, ero
ursachen, ob SO. 1cC VO)  } der gräflichen Bıbliothec annoch 1el Buücher bel mM1r ent-
halten en Was 1U d1e Bücher Ol der gräflichen Bibliothec erl seın eselben
mehrentheils bel meınen verarrestirten wıeder auftf die gräafliche Biıbliothec restitu: S4

U Nr. 3034 Bl 19



keıt die Bibliothek 1MOnNns AL abzüglıch unbekannter Verluste,
züglich ein1ıger hundert an DIie Untersuchung der Be-
stande bekräftigt diesen Befund

03 Der Weg des Grafen 7A1 Zweıten Reformatıion

Während der Regilerungszeıt Simons (1579—16183) Innen-
und Außenpoliti eutscher Terrıtorıen ın weıtem aße mı1ıt Kirchen-
politik identisch. Auf der einen Seite erstarkte der nachtridentiniısche
Kathol1ızısmus, auf der andern beschritten eiıne Reihe VO  - Terriıtorı:en

westlichen Deutschland untier Führung der Z den Weg ZU. W Eel-
ten Reformatıon, der S1€e die Seıite der politisch aktıvsten Krafte 1m
damalıgen Protestantısmus YO8  rie Theologisc verlief dieser Weg ZU  —

Zweıten Reformatıon ber den Philıppısmus ın dıe ahe Calvıns®>.
uch personell ist die Verbindung mıiıt Wittenberg, der Uniıversıtat
Philipp Melanchthons, vielfältig belegt, besonders ach 157/4, aqals die
Vertreibung der sogenannten ‚„„‚Kryptocalvınısten" AaUus Kursachsen zahl-
reiche Mitglieder der Hochschule der Kirchenreform 1mM Westen als
Helfer Zu  e26 In diıesem, 1er 1Ur ganz STrob umr1ıssenen Zusam-
menhang ist S1imon sehen, der ab 1605 1n der Gra{fschaft Appe

den Widerstand eıner entschieden lutheriıschen Bevölkerung die
Zweıte Reformatıion durchführte?*”’

Dıie uskünite landesgeschichtlicher beıten diesem Vorgang
stiımmen bel er nterschiedlic.  eıt 1M Detaıil 1ın der Kern{frage über-
eın Dıie erstie un für ange eıt auch einzıge Gesamtdarstellung der
lıppischen Geschichte iıst die 1627 In Rınteln gedruckte Chronik des
Blomberger Pfarrers Johann Piderit, der sich aber gehütet hat, dem
brisanten ema anders als 1n unverbindlichsten OSskeln nahezutreten.
alkmanns Übersicht ber die lippiısche Geschichtsschreibung der fOl=
genden Ze1t erg1bt NUur eıNe Luıste der verpaßten Möglichkeıiten“®. Diıie
usammenstellung VO  — Pfarrer- un! Lehrerpersonalıen MT USsSt-
kuchen AUusSs dem TrTe 1769 kann War nıcht als landesgeschichtliche

I5
an  uCcC der europäischen Geschichte, hg chieder, g Stuttgart 197/1, S f{
ESs sSEe1 [1U  E auft die TDeıten Oltmann, Chrıstoph eze (1559—1604) un! der
Calvinısmus ın Bremen, Bremen 1958 (Hospitium Eccles1iae un Kleın, Der
amp. d1ıe Zweıte eformatıon ın Kursachsen 9  E  8 Koln 19672 (Mitteldeutsche
Forschungen 29) verwlesen.
eın, Der amp(i, 191
Grundlegende Darstellung: Falkmann, eıtrage ZUL Geschichte des Furstentums
1ppe, N ral Simon V1 Z ıppe und seıine Zeıt, Detmold Y—19 eıtere
Lıteratur anı  uC der Kirchengeschichte, h2 1Nn, 4, reiburg Br 196/7/,

407 ,
alkmann, eıtrage, E
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Darstellung gelten, doch geht S1e der Einleitung MrZ auf die chen-
reform 221n Da el C ımon VL War eın sehr gelehrter Herrt „„Uund

Cassel die TUN' eıner zweyten Kirchenreformation e1N-
gesogen‘‘*?. Diese apıdare Feststellung wird eLwas spater 1ın ET -

ganzt, ‚„‚daß der raf Simon VI ach dem eysplie anderer Irommer
egenten, und absonderlich durch den Umgang miı1t dem Landgrafen
Morıtz VO  ; essen bewogen, die Kirchenreformation ferner unternom-
men AL30. Grundsatzlı soll also die Inıtiative VO andesherrn
aus  € se1ın, vereinfacht: Fürstenreformation STa olksrefor-
matıon, und diese Aussage ıst nıe bezweifelt worden?!. Der Widerstand

an War auch offenkundig em)| TOTLzte erfolgreich dem
(uius regl10, EIUS rel1ig10-Anspruc des Grafen wenngleic fast 1Ur

VO: Widerstand der Stadte hören 1st, cht des els, ber dessen
Eınstellung wenıge Nachrichten vorhegen>*.

Nur angeschnitten werden kann ]ı1er die rage ach der sozlalen
asıs, ach den Iragern der Zweıten eiformatıon Deutschland, da
sS1€e 1n der Forschung och weniıg eacnte worden 1st, S1e be-
antwortien können>°. In Anlehnung Friedrich Engels hat die
marxıstische Geschichtsschreibung dem Calvinismus grundsätzlic. einen
progressiven harakter zugesprochen, definiert als ,  eologie eiıner
iIrühen Bourgeoisie den ökonomisch entwıckeltsten Läandern Eu-
ropas 74 Fur Deutschland WITrd jedoch eiıNe solche Verflachung des
Calvınısmus unterstellt, daß bel er Progressivıtat als ‚„„‚Weıitgehend
VOIN eudalen Kraften beherrscht‘‘ erscheıint>®°>. Die nıchtmarxistische
Forschung wIird überwiegen: VON der ekannten Calvinismus-These
Max ebers gepragt, dıe Qauftf die eutschen Reformierten gut w1ıe gar
Nn1ıC eingeht>®. In keinem Fall die Frage ach der Iragergruppe
des Calvınısmus ın Deutschland und ihren otıven eiINe befriedigende
Antwort
29 ustkuchen, Chr. eytrage den Denkwürdigkeiten der Gra{ifischaft 1Pppe, emMgo

17/069, 36
3() Ebd 42
4] Zuletzt Kıittel, Geschichte des Landes 1ppe, Koln 100 ı7957 °*"” der Übergang des

Landes reformilerten ekenntnis, der das persönliche Werk des Grafen S1imons VI
Wwar  en
alkmann, eıtrage, 6, E P
Di1ie Arbeıt VON Schillıng, Niederländische xulanten ım 16 Jahrhundert, Gütersloh
197 (Schriften des Vereıins eformatiıonsgeschichte Nr ©O Jg. (6/(/9), befalßt sıch 11UI

miıt dem Niederrheingebiet und eiın1ıgen großeren Stadten
33 Streisand, euische Geschichte, 1, Berlın 1967, 276; dieses R-Hanı  uch

kann als reprasentatıv gelten.
Ebd —  (->
er, Die protestantische K kıne Aufsatzsammlung, hg Wınckelmann,
Hamburg S NEeUeTe Lıteratur Seminar elıg1on un! gesellschaftlıche Ent-
wicklung, Studien ZULr Protestantismus-Kapitalismis-These Max ebers, hg.
Seyfarth/W. prondel, Frankfurt a. M 1973
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Ungeklärt bleibt auch, auf welchen en der Landesherr ZU —

ormlerten Standpunkt kam Kur ustkuchen ist es der Einfluß des Land-
grafen Morıtz VO  ; essen (1592—1627), und miıt dieser Meınung steht

N1ıC allein; och 1n OtiNerts bekannter Darstellun der west-
fälıschen Geschichte wird behauptet: ‚„In ıppe 1eß der raf ımon VI

sich durch den befreundeten Landgrafen Morıtz VOIl essen für
dessen reformierte Anschauungen gewınnen ((37‚ Vielfältige Be-
rührungsp lıegen der 'Tat VOTL, kommen S1Ee für den ersten,
entscheidenden Anstoß nıcht 1n ra ımon VI hatte seine Os1L1ON
nachweisbar schon bezogen, als der achtzehn Jahre ungere Land-
grafi (geb och seine Kindertage verspielte. Der offene Übergang
ZULr „gereinıgten Kirchenlehre  e Ww1e€e S1imon VI es nannte, egann ZW ar

erst ach 1600, doch War der rafi für seiıne Person lJaängst dem ortho-
doxen Luthertum entiremdet. Dıie Wahrscheinlichkeit spricht eher für
diejen1ıgen, die den reformilerten Einfluß wesentlich fruüuher ansetzen,
IC bel Simons Erzıeher Thodenus un dem Studienaufenthalt
ın Straßburg 567/6858 Die diıfferenzliıerteste Aussage stammt VO.:  } Falk-
Ma der als Q@Quellen dieser geıstigen Entwicklung des Grafen nennt:
‚„„dıe Lehren des Philippisten odenus, der persönliche un SC  ıche
Verkehr miıt ezel, eNso Altıng und Moriıtz Neodorphius, Lektüre un
eıgenes Nachdenken‘‘*?°.

Der Besuch der Straßburger Schule ist seınen Folgen schwer
beurtelılen Er aßt Traf Arnold VO.  - Bentheim-Steinifiurt

denken, der 1ın selinen Ländern bereıts ab 1587 en die Z weite
eformatıon durchführte und dıie Impulse Z ebenfalls bel einem
Stra.  urger Studienaufenthalt STiFI2: nıcht zuletzt 1M Verkehr miıt
der ortigen Hugenottengemeinde erhalten en so114+0 Simon 1e
sıch ZWarlr etwa sieben Monate ın n  urg auf, aber 1el langer
1e auch der Bentheimer raf nıcht BHesser einzuschätzen ist der
Einfluß der gräflichen Erzieher. In den ersten dreizehn Lebensjahren
hat S1imon VI vermutlich keinen anderen Lehrer gehabt a1s Johann

Xter, eınen entschledenen Lutheraner, ab 1566 Superintendent der
Graifschaft und Verfasser der irchenordnun. VO 1571%41 Mıt der AD
reise ZUTLE Stra  urger Schule an November 1567 begınnt der Kın
fluß des Praceptors Thodenus, der den Jungen Grafen auch während
des anschließenden Aufenthalts Wolfe_nbütteler Hof bis Februar

47 Rothert, Westfälische Geschichte, a Guütersloh 121
3A5 Cuno, Gedächtnisbuch eutscher Fursten un! Fürstinnen reformıerten Bekennt-

n1ısses, und leferung, Barmen O, Butterwec Die CGeschichte der
Lıppischen Landeskirche, CcChotmar 1920, 144

30 alkmann, eıtrage, D 393
A{} el, ra{l Arnold Bentheim-Steinfurt (1554—1608), 1ın Westfaälische Lebens-

biılder, 9, unster 19062, 19
alkmann, eıtrage, 45 130
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1572 betreute. Mıt Sicherheit hat dieser langj]ährige Schüler Melanch-
ONSs entscheidende Weichen geste ın jenen vlier Jahren zwıischen
S1imons VI und 18 Lebensj]Jahr.

Aus ıthmarschen gebürtig, studierte OdenNus ab 1553 acht Te
1n Wıttenberg un wurde 1566 autf mpfehlung VO.  - Paul Eber ZU

Rektor der Lemgoer Lateinschule berufen“??. en der est konnte
das Amt aber nıcht antreten, un folgenden Jahr Trhielt bereits die
Anstellung als Privatlehrer des Junggrafen. Unsıcher werden die An-
gaben {Uur die Zeıt ach der Erzieherstelle be]l S1imon Kr SO 1n 11p-
pischen oder braunschweigischen 1enstien gestanden un! spater eine
Professur für grlechische Sprache der Unıversıta Wiıttenberg
gien ach zunaäachst mehrfacher Ablehnung 1ın den Jahren
1574276 die Professur zwıschenzeitlich auIigab, ist nıcht bekannt;
1mM Wınter-Semester 592/93 hatte S1e jedenfalls 1INNe un! muß auch
längere Zeıt vorher gelehrt en,; da eıne VO  @; ihm erwähnte Gehalts-
aufbesserung normalerweise erst ach eıNer gewı1ssen Amtsdauer
erfolgen pülegte*?. Einde 15992 bot Simon VI seiınem ehemalıgen Lehrer
erneu dıe Stelle e1iınes Praceptors d diesmal für sSe1INe Kınder Viel-
leicht hing Odenus Zusage mıt der zweıten Vertreibung der Philıp-
pısten Aaus Kursachsen ach dem Tode Kurfürst Christians TEe
1591 ZUSaMUNECN,; jedenfalls gıng eın zunachst qauft fünf Jahre befristetes
Dienstverhältnis e1n4+ Sommer 1593 nahm 1n emgo ohnung,
bis miıindestens 1601 ist 1n der Gra{ischaft ıppe geblıeben®>. 1eser
Vorgang und die wenıgen erhaltenen Schreiben lassen auf eiıne sehr eNSE
Beziehung zwıischen den beiden annern schließen Es versteht sich
VO  ; selbst, der ral die Gesamtverantwortung fuür die Erzıiehung
seliner Kınder HA eınem Menschen übertrug, der auch quf konfess10-
nellem Gebiet seın unbedingtes Vertrauen esa o  ar den IranzoO-
sischen Sprachlehrer ließ sich VO.  ) enso ıng unter kon{fessionellem
Gesichtspunkt aussuchen*®.

Zum Lolgenden: eb 46, 5} Friedensburg, Geschichte der Uniıversitäat Wiıttenberg,
aale 1917, 308, 495 Hamelmann, pera geneologıca-historica ed

Wasserbach, eM; 14{21 1080
‚„‚daß 1C d1eses es jehrlic auft 25() Thaler ordinarie esoldung, eXcept1s accıden-
UuS, genleßen kann, dan M1r noch unlangest 0 thir Besserung meılıner esoldung
zugeleget, dalß iıch Iso eın ziemliches S  C:  es Aufkommen 1e habe und dieOC 1U

4A4
Stunde lesen dari“, Odenus ralSimon VL., Wiıttenberg 19599 Dez 16

ach Se1INer Bestallung VO] Jan 1593 am das gleiche Bargehalt w1e der Unıver-
sıtat, dazu freie Wohnung und reichlıche Naturalleistungen SOWI1eEe freien mzug — 16
Wagenbestellungen fur mzuge VOo  - agıster Odenus 19593 Jun1 cn emgo ın se1ıne
unftige Bewohnung der alten Peterkirche (der ausrat War ın Hameln angekommen);
1601 unı mzug mıiıt unbekanntem Zael 16 Seın weılıteres Schicksal ist nıcht

46
bekannt.
J 7 reiner elıg1o0n, der franzosıschen Sprach ertfahren ( Tali S1imon Menso
ıng 1n mden, Ya 1595 Febr. 16 Der unsch iıst ıhm umgehen Yr{iullt
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ach Falkmann soll Odenus bel diesem zweıten Aufenthalt 1ın
1PP auch dem Graifen selbst mehrmals woöchentlich Lektionen g_
halten haben*’ Dıe gabe kann zeıitlıch, „„seıt O91 nıcht exakt se1ın,
sehr ohl aber SaC  IC zutre{ffen: DIie alteren ataloge der Bibliothek
verzeichnen entsprechende Manuskrıipte*®.

Von den anderen gelehrten Theologen, miıt denen 1mon VI auie
se1nes Lebens SCHIT  iıch Oder persönlich 1n Verbindun etireten ist
und die neben Jugenderziehung un Lekture als drıtte Kraft selinen
Weg gepragt en, wird 1mM folgenden besonders auf Christoph eze
einzugehen se1n, denn 1st nachweislich eine Hauptquelle kiırchen-
politischer Beeinflussung geworden. Darüber hinaus hat Pezels Kontakt

Grafifschaft eine Fortsetzung 1ın sSseınen Nachkommen gefunden;
für die lippische Bibliothek insofern VO Interesse, we!1l auf diıesem Wege
eın Teı1il VO  } Pezels Büchern un! Papıeren ach Detmold gelangte.

Publizistik un Poliıtik

Bücherkäufe des Grafen
der Entwicklung selner kirchenpolitischen Vorstellungen hat be1l

1mon vı mıiıt Sicherheit neben dem Eıinfluß sSe1nes Erziehers Odenus
und spater selner theologischen Berater iImMMer auch die Lektüre eiınNne
Rolle gespielt. ıne ausgesprochene Bestätigung dafür leg VOan
des Jahres 15895 VO  r Der ral hatte seinem chwager Landgraf{f eOT:
VON Hessen-Darmstadt eın theologisches Buch der reformıerten ichtung
zugeschickt. So gut SONS das Verhäaltnıiıs WAarL, diesmal reaglerte der
streng lutherische chwager gar nicht freundlıch Kr fand die Schrift
entschieden ketzerisch un warnte ringen VOLT olcher Lektüre*?.
1mMon VI informilerte sich aber nıcht einseılt1g; sSeEe1NeE umfassende Be-
ese  el 1st aktenkundig und keineswegs 1rc die Lobeshymnen
beschenkter Lıteraten bekannt geworden. uch stand nicht aus-

schhıießlich mıiıt reformlerten Theologen 1ın Verbindung, doch unleugbar
nehmen diese untier seınen gelehrten Brıefpartnern den ersten atz e1ın,
und S1Ee alle Sind eine Quelle intens1ıver literarıscher Agıtatıon. S1e alle
wıdmen oder schenken ihm eigene Schriften un! vermiıtteln fremde
amentlich eze und seın Schwiegerso. Sagıttarıus fungleren als
lLiterarische Agenten, schicken jeden eıgenen Traktat un halten S1-
INON V ber die gesamte Kontroversliteratur. auf dem laufenden

worden, denn schon die Kammerrechnung VO. 16 Maı 1595 verzeichnet: ‚„‚„dem fran-
zZOsS1ıschen praeceptorı Embten zD  e Verehrung geben Thaler — Q° Nr.S598

A / alkmann, eıtrage, D 3908
48 Der Katalog VO: 665 nennt 1Ur ‚„‚etliche scrıpta TaS1imon YADB ıppe Der AaTrC|  ausen-

Katalog fuüuhrt acht „exercıtla‘‘ einzeln auf.
alkmann, eıtrage, ; 336
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Auf olchen ©  en alleın entsteht TEeLNC och xeine Büchersamm-
lung, w1e S1e eım Tode des G’Grafen vorhanden Wa  H Dazu gehören neben
unumgänglichen Hılfsmitteln Ww1e Lex1ka, Wörterbücher VOL em
eın gew1sser andar'! eın Querschnitt dessen, W äas der Jjewelıligen
Zeeıt P AT Allgemeinbildung zaählt und mehr Oder weniger vollständig 1ın
jeder größeren Bibliothek als Grundausstattung en ist Es g1ibt

diesem usammenhang eın sehr TauC  ares eısple {ur einen sol-
chen Bibliotheksstandar: Simons ang 19591 hat Traf JOS
hann VI VO  - assau-Dillenburg Christoph Pezel Mitteilung „etlicher
ehmer Scr1ibenten, 1n eine Bi  10tThNecam einzukaufen‘‘, gebeten>®.
In selner Anwort empfiehlt der Bremer Superintendent ZULF: Anschaffung
erst einmal an jeder die besten, altısten und berühmtesten
opera‘‘. Einzelheiten führt 1ın seinem Fachgebiet, der eologie
aul  N ach diversen Bibelausgaben rat griechischen und latei-
nıschen Kiırchenvatern. Von den Scholastikern ıll Thomas Qu1n,
Duns Cotus, Bonaventura, aber auch Occam un! Gabriel Biel gekauft
wıssen. Im Bereich der IC Scribenten, Zeıten gelebet‘‘
gibt e für den Mann der reformierten Kiıirche eDpenItTIalls keine Zweitel
Calvın un! Melanc  on leıten eine 1STe VO  — Theologen der Zweıilıten
Reformation eın KEiırst ann Tolgt der bezeichnende acnAnsaiz ‚‚Darzu
INall auch Luther1 nehmen könnte‘‘>1. DIie Ausführungen schließen
mıiıt dem pra.  ischen Rat, doch besser bel Gelegenheıit eiINe Bücher-
S  ung kaufen, als mühsam Einzelstücke beizubringen. Tund-
satzlıche Richtschnur für ezel, W1€e für jeden damaligen ebildeten,
ist der klassısche acherkanon der Universıtaten der eınen- un!'
angfolge: eologıie, Juriısprudenz, edizin, freije Kunste. Jedes Fach
fußt auftf einem bestimmten ext 1  en Rechtscorpora, Hippokrates,
Arıstoteles den sich eın Jeweıils gestaffelter Kranz VOoO  - Interpreten
gebi  © hat Denn AUuSs der großen M kristallisıerten sıich Laufe
der Zeıt Autorıtaten heraus, die unumstrıtten Ihre er biılden
den andar:'! ıtisch WITd erst bel den C Scribenten‘‘; da
scheiden sich die (GGelister ach beiden Bereichen ıst _in der Bibliothek
S1imons VI Iragen.

Gekauft hat der ral einzeln und bloc D1ie leider erst 1593 e1n-
setzenden Kammerrechnungen verzeichnen aufend Anweilsungen VO  —
eineren und größeren etragen ‚‚Buchführer‘‘, uchhändler iın den
verschiedenen Stadten des Reiches Be1l geschlossen übernommenen
ammlungen ist zuerst den Bücherbesitz auIfgehobener Klöster
en Vermutet WITrd 1n der Lnıteratur die Einziehung der Blomberger

Wolf, Aus dem Briıefwechsel Christoph Pezels mıiıt raf Johann dem Alteren VO.:  - Nassau-

Ebd 2926
Dillenburg, 1ın Archiv fur eformationsgeschichte 34 (1957/), 295
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und Falkenhagener Klosterbibliotheken> Indes ommt omberg nach-
weislich nıcht ın Frage>°. In welchen Größenordnungen sich solche Be-
stande bewegten, zeigt die a ZU „Libere1‘‘ VO  } alkenhagen,
dem reichsten Kloster des Landes sS1e soll ohne die er des
ugustinus 72 an gezählt haben>* Der erstie au eliner größeren
ung wurde wohl 15838 abgewickelt, als S1imon die Bibhiothek
se1ines ehemaliıgen Präceptors und damalıgen Wittenberger Professors
Oodenus ZUMM Preıis VON 400 Talern erwarb>>. 1599 folgte die Exter-
Bibliothek Johann Xter, Superintendent un:! des Grafifen erster
ehrer, War an 1599 1n Detmold gestorben>®. ach Falkmann hat
ımon VI dessen Sanze Bibliothek gekauft, ach anderer ersion 1U  -

die theologischen er übernommen?>/. Nicht mehr klaren ist die
rage, ob dıie aus dem Nachlaß xtier erworbenen estiande mit der
Bibliothek auf Schloß Brake vereiniıgt wurden oder raäumlich getrenn
1Heben>® Wel TE ach diesem Zuwachs 1eß sich der ral VO

Christoph eze eiıne nıcht näaher bestimmte nNnza VO  - Buüchern AUus

Holland vermitteln. Von der nachgelassenen Bibliothek eiINeESs gewlssen
Daniel Molinaeus Thielt bereze eın Verzeichnis ZUTLX> Auswahl>?. Die
angekauften an wurden erst ach TeEemMen un: VOoN ort weserauftf-
WAarts ach Varenholz gescha ]

Dıies SINd die nachweisbaren rwerbungen größeren Umfangs, wenn

axel, Die Lippische Landesbibliothek, Falkmann, eıtrage, 4, 18  ©
Der Blomberger Pfarrer Johann Pıderit el ın selner „„Chroniıcon Oomıtatus Lipplae,
Rınteln 162 63 mıt, schon VOT der ufhebung des OsSsiers selen ‚„die Bücher distrahirt
un! die Liberey wust gemacht worden!‘‘. Den est habe miıt anderen Bücherspenden W
Pfarrer Justus Pıderıt erhalten, der ‚en PU!  i1cam ibliothecam da Z.U. umberg
IC  en vorhatite Dıiıeser hat uch wirklich eine Bibliothek zusammengebracht, dıe 1mM Rat-
aus aufgeste. WarTr StadtA omberg 111 EKın ‚„„‚Inventarıum und Vorzeichnus der
Bucher, AUus der Klosterliberey genohmen un! ufs Rathaus Z.UI11 omberg gebracht‘‘ 861
der gleichen kte nenn 23 er. mi1t 67 Bäanden Bıs mındestens 1689 ist die
ammlung Rathaus geblieben.
alkmann, eıtrage, 4, 1830 Vergleichsmaterl1al: Lıteratur bel Brunner, Öster-
rveichische Adelsbibliotheken, 281 {{
alkmann, eb 1470

5 /
Butterweck, Die Geschichte, 266
alkmann, eıtrage, d 328; Die Lippische Landesverwaltung, 203; axel, Die
Lippische Landesbibliothek,
ZUir Einrıchtung der ‚„„‚Landesbibliothek'' hat Furstin Pauline verschiedene (Iut-
achten einholen lassen. Im Votum des damaligen Archıvars C'lostermeler NOov 18183
heißt. dal dıe beıden ammlungen TSL 1614 erein1g% wurden TUC Kıttel, Die
Anfange, 43—4i, l1er 435; Regionalbibliotheken, E Eiıne ruhere Vereiniıgung
nehmen DDıie Lippische Landesbibliothek,

C Chr eze Ta{li S1imon V Bremen 1601 Maı 25 16 NT Bi Der Nachlasser
Wa  i nıcht naher ıdentıfizıeren. Die latınısıerte Namensiorm ann ebenso au{l eınen
holländischen W1e {ranzösischen Namen Dumoulin, Desmoulins) zurückgehen; ın Holland
lassen sıch 1600 zahlreiche iranz:ı  sche k;mıgranten dieses Namens nachweilisen.

60) rai Simon VI Chr ezel, Ta 1601 Sept ebı Bl 29
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auch vermutlich nıcht alle Der Katalog VON 1097 der die VO odenus
gekauften Bucher schon enthalten muß, We1l1s rund 500 Nummern auf;
be1l S1mons VI 'Tod Sind eEs etitwa 3000 Selbst Wenn den
xter-Bestand hoch ansetzt, lıegt der weıtere größere S11
anahe och WwW1e€e auch 1immer, ob Eınzel- oder Sammelerwerbungen
der Besitzer dieser Biıbhiothek hat 1mM sehr gezlelt gekauft

Theologica
Theologische er bılden den mit Abstand umfangreichsten Be-

stand Dıe 1256 Nummern des Barckhausen-Katalogs umfassen I1l-
InNenNn mit den 278 angebundenenen 1834 Titele1 1e INan davon

13 ach 1613 gedruckte Tıitel ab, WITrd INnan 1n den verbleibenden 14
ungefähr dıie rwerbungen S1imons VI VOT sıchen Zu korrigieren S1INd
och eın Daar kleinere Unstimmigkeiten, cd1ie siıch Aaus angebundenen
Titeln ergeben. Darunter eiıiınden siıch Manuskripte, 2Q Dubletten un!
S Schriften, dıie 1n andere Sachgruppen gehören Die Fächerzuweisung
i1st naturlich vielenen anfechtbar eiNe perfekte Systematik g1bt

einmal nıchte? eander werden Jjedoch 1Ur diese n ganz eindeuti-
gen W1e Pestordnung, Grammatık, Fabeln VO Asop Dıiıesem
zug VO  - Titeln steht eın Zuwachs VO  } wel erken theologischen

Aaus der eilung historischer Bücher gegenüber, womıit die 1M
folgenden untersuchten Theologica insgesamt 1649 1te ausmachen.

1ıne Zusammenstellung ach Erscheinungsjahren bestätigt die An-
nahme, ın den Katalogen VO 6695 und 707 tatsac  iıch den Bucherbesitz
S1imons M sehen, die SOg Schulbibliothek 1n Detmold ab 0614 fur elıne
kaum mehr veranderte, historische Sammlung halten

—1500 10 n 432
Ql r Aın
M A 290
12215 46 Ja 3477
al 34 . 244
Ta 62 R 155

S
ohne Erscheinungsja 147

ET 113

(‚ I In vVel Fallen SIıNnd nıcht naher bezeichnete ö  ractate vermerkt, dıe 1ler unberücksichtigtbleiben
Beıisplelsweise sınd chriften ber exerel W1e€e Olg vertel Arbeiten der Medizıner
Johann eyer und Johann WI1C ura un! Philosophie:; des T’heologen Lambert Daneau

Theologie; der Jurıisten Jean 1ın un: Johann eorg delmann Phiılosophie und
Jura des Proiessors 1Ur griechische Sprache Augustin erchheimer PEn Hermann Wıtekıind)Theologie. Inhaltlıch überschneiden sıch diese Bucher alle
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ber diese Aussage hınaus 1aßt die Zusammenstellung eine Konzen-
ratıon 1n den etzten Jahrzehnten des 16 ahrhunderts erkennen. Wie-
weıt diese auf ammelkaäufe oder ganz allgemein auft den steigenden (;e-
samtum{fang der Buchproduktion zurückgeht, muß enbleiben Es WIrd
siıch aber zeıgen, daß zumındest die Wahrscheinlichkeit für eınen erhoh-
ten Ankauft ueller Literatur spricht.

Der ınha  1 Schwerpunkt dieser Büchersammlung wird bereits
eutlich, WEeNn INa eiınNe Au{fschlüsselung ach Druckorten vornımmt Es
stellt sıch heraus, der größte '"Teı1l der Bücher aQus eiıner verhältnis-
mäßıg geringen Zahnl VOIN Erscheinungsorten sSLamm In der Spitzen-
gruppe liegt die Konzentratıon zwıschen un! 173 Buüchern, die eweils
ın der gleichen erschienen SiInd.

Bücher A UuSs Gesamtzahl Zanl der
einemDruckort der Bucher TUCKOTFrfie

662
20 49 360 11
T 19 137 11
S 15 28

Je 33 33
ohne Angabe des Druckorts 331

Die belden obersten Gruppen, die mehr als Dreiviertel er theolo-
gischen Bücher miıt gabe des TUCKOTFIS ausmachen, verteilen sich qut
19 Städte (Karte) 1e INla  _ die traditionellen Verlags- und/oder Buch-
messestaädte asel, Ta  ur und Le1ipziıg ab, hat INa  _ den Gang der
Zweıten Reformation durch Deutschland VOL sıch, gENAUET: ihre TeN-
den Bildungsanstalten.

Mag auch die letzte Entscheidung der konfessionellen rage durch die
aCcC des Staates en die eistige Infiltrierung und urc.  ingung
ist aC der Bildungssysteme. Wo diıe Jeweıilige Konfession eıne STLAaat-
lichen Machtmittel hinter sıch hat, ist S1e auftf den Weg der Überzeugung
und rziehung verwıesen ber auch 1M chutzbereich obrigkeitlicher
acC hängen empo und Tiefigang ihrer „Einübung das Christentum

Siınne der Konf{ession‘‘ VO  e der Schlagkraft ihres Bıldungssystems
a h®e> Tatsächlich SInd die Kırchenordnungen des ahrhunderts gleich-
zeıtig auch ImMmMer Schulordnungen, un ber die pädagogische edeu-
tun Melanchthons erübrigt sich jedes welıtere Wort In der zweıten
Haälfte des 16 Jahrhunderts SINd die starksten Impulse auf dem Bıldungs-
sektor VO den ihrungskräften 1m Protestantismus un Katholi1-

63 Zeeden, Die Entstehung der Konfessionen, Muüunchen/Wien 19609, 125
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ZI1SINUS aus VO.  e Calvınısten un: Jesuiten®* In Anlehnung
den Satz der preußische chu  eıster habe dıe Vorherrschaft Preußens

Deutschland entschieden hat Heinrich Boehmer SCINer bekannten
Studie VON Korrekturen des jesuitischen chulmeisters der Konf{fes-
sionskarte gesprochen®> ıne nıicht mınder bedeutende en Bıl-
dungseinrichtungen der m1T Calvıns Namen verbundenen ewegun.
gespielt ihre Wirkungen sind unbestritten WenNn S 1E auch leider Was den
deutschen Bereich eitirı erheblich schlechter erforscht sınd als die-
jen1gen ihrer Gegenspieler®® 1Ne dieser Wirkungen hat derung
S1imons VI ihren Niederschlag gefunden denn die enrza der eologi1-
schen Bücher entstammt den Druckereien calvinistischer ochschulen
Deutschland Heidelberg/Neustadt Herborn, Bremen und zZe1twelse auch
Wittenberg; diıe Universitätsdruckerei VOIl Wittenberg 1St nämlich nıcht
m1T TDelten Luthers und SE1INeTr spateren Anhänger ungewöhnlich oft
vertreten sondern miıt denen der Kämpfer fÜür die Zweite Reformatıon

den ang dieser el gehört aber sinnvollerweise enft DIie
unter Verarbeitung Straßburger Erfahrungen auifgebaute ademıle 1st

Vorbild aller ahnlichen inrıchtungen Reichsgebiet geworden
tragender Gedanke War die unbedingte Eıinheıit VO.  - eologie un!

Bildungswesen VO  n „pasteur‘‘ und ‚‚docteur WI1e S 1E Calvın den
Ordonnances eccles1astıques’ 1541 formuliert hate®e/’ Calvın selbst und

die eisten renden Theologen der Zweıten eformatıon dieser e1ıt
en Lehrämter ausgeü So Caspar Olevianus (} 53 un! Zacha-
11aS Ursinus se1it 1561 der Unıversıiıtat Heidelberg, als
Kurfürst Friedrich 111 mit ihrer als erster Territorlal-
herr die reformilerte TE rchen- und chulwesen durchsetzte®®
Rektor des He1idelberger Padagogıums des ersten Gymnasıums refor-
lerter ichtung Deutschland wurde Johann 1SCAaAaTioOor
anschließend zZeitwelse Professor Neustadt der Haardt äahrend der
vorübergehenden Rückführung der alz ZUIN Luthertum untfier Kurfürst

4 an  ucC de1 europäischen Geschichte 1431 411 MLL Lıteratur andard-
werk ZUl Geschichte des Bildungswesens Paulsen Geschichte des gelehrten ntier-
richts aul den deutschen Schulen und Unıversıtaten Ausgang des Miıttelalters D1S ZU1

Gegenwart Le1ipz1ıg aCc.  ucC Berlin 1965
Diıie Jesuılten, hg Schmidt Stuttgart 19357 A

56 Vgl Dahlmann alıtz, Quellenkunde der deutschen Geschichte Stuttgart 1971
44/196 un! 409; Versuch esamtuübersicht Pıxberg, Der eutische
Calviniısmus und die Päadagogık, eCc 1952

67/ Corpus Reformatorum, 30, raunschweıg 187/2; Nachdruck Frankfurt 1964,
Sp 21{.; Calvinbibliographie ae!  e, oOhannes Calvın, Gottingen 1969 Person-
1C  el un! Geschichte 48), 113 azu Bibliography of Calvınıana 1959 1974
hg Kemp({f Leiden 1975 (  ‚udiles A V)

65 Zum folgenden anı  uC. der Kirchengeschichte 40// 4°9() 428 miıt Laıteratur
Grun DIie theologische der en Schule Herborn 19584 1817 der
Hess Kirchengeschichtlichen Vereinigun; 19 51 145 Kleın Der amp. DassSlın
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Ludwig VI (1576—195853) wurde der Universitätsbetrieb mıiıt ausgewlese-
Nnen Heidelberger Professoren ollegium Casımıiırı1anum 1n eusta
fortgesetzt®?. Eın Teıil der Neustädter Drucke ıst ın diesem usammen-
hang sehen. (janz äahnlich en die Verhaltnisse Herborn, VON

dıe 1584 er  eie Hochschule zweimal, 1994—9 9 un! 1605—09, ach S1e-
gen verlegt wurde %9 Rechnet INa  - die Herborner un! Slegener TUC ın
den Theologica S1imons \A ZUSaMMMEN, da S1E alle Aaus der eichen och-
schuldruckerei des Christoph OTrV1N (1522—1620) stammen, erhoht
sich der Herborner Anteiıl merklich?!. In der personellen Zusammenset-
ZUN: der Herborner Theologischen egegnen anfangs dıe glel-
chen Namen w1e ın Heidelberg bZzw Neustadt. Olevian wurde erster Rek-
tor der ochschule un: legte ın Z.usammenarbeıit miıt Pıscator den
Grundstein für ihren europäischen Ruf Kın Jahr ach der Gründung VO

Herborn, a1sS0O 1909 erfolgte der Ausbau der Bremer Schule Gym-
nasıum illustre, dessen unrende Lehrkraft eze wurde. DIe OC.  urg
des Philıppismus aber Wäal die Universıtat Wiıttenberg VOL En 4 und untfier
Kurfürst ıst1an (1586—19591).

Klarste USkun ber die Zielsetzung der Sammlungennatürliıch
die Autoren, VO  } denen die wichtigsten aufgeführt werden sollen, die-
jenıgen, die als Verfasser oder Herausgeber miıt zehn Oder mehr Titeln
vertreten Sind

Luther Hemmingsen 16
elanchthon E a]or
eze unster
Beza S aneau
Selnecker 28 Calvın
Strigel 28 Fischer
Tenz 20 Bullınger 1
Jun1ius Z amerarıus
Spangenberg 2 () Erasmus 10

16 Rheg1usChytraeus
Pıscator 10

ESs überwiegen Melanc  on un! alvın mıiıt ihren Jjeweilıgen Schu-
len/* Be1l Calvın sSind nNneNnNen 'Theodor EezZa (1519—1609), seın wichtig-
sSter Mitarbeiter un:! Nach{olger, SOWI1e dıie beiden TAanNnzOosen Lambert

69 Pixberg, Der eutische Calvınısmus,
Grun, £1S un! Gestalt derenSchule Herborn, 1n Nassauische Annalen 64 (1953),

145
73 Gerber, i1stop. COorvın, 1n Nassauische Lebensbilder, g 26
772 Zum folgenden ußer den einschlägıgen 1ographischen Lexika an  uUuC. der Kirchen-

geschichte, 4, 304—37/06; Rıtschl, Dogmengeschichte des Protestantısmus, 1:
Le1ıpzıg 1908
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aneau (1530—15995) und Francı1ıscus Junıus (1545—1602); auch der
1m ‚‚Consensus Tigurinus" VO  e 1549 mi1t alvın verbundene Heinrich Bul-
lınger (1504—157/95) gehort hierher DIie staärkste Autorengruppe ent-
stammt dem Umkreıs Melanchthons, angefangen mıiıt Vıcetorın Strigel

der 1 Synergistenstreit der Unıversıtat Jena Fall kam
und spater VO  _ der Leipzıger Hochschule als Calvınıst vertrieben wurde,
ber den beruühmten oachım Camerarıus (1500—1 3/4) SOWI1E eOT:a]or
(1502—1 93 (/4), bekannt uUurec den mıit seiınem amen verknüpften ma]Or1-
stischen Streıt, bis Niıels emmiıngsen (1513—1600), dem aup der
Melanchthonschule in Däanemark. Pıscator wurde bereıts genann(t; ber
eze und unster ist och sprechen.

Starke Unterschiede welılst die relatıv kleine ruppe der Schuler
Luthers 1mM enNngeren Siınne auf Neben dem Humanısten un! Mannn der
ersten Stunde Urbanus Rheg1us (14839—1 341) stehen maßvolle Persoönlich-
keiten w1e der schwäbische Reformator Johannes Brenz (1499—15/0), der
1600 ın a1S Generalsuperintendent gestorbene Christoph Fischer
und der Rostocker Professor Davıd Chytraeus (1531—1600), dessen Jun-

Bruder Nathan aut der reformlerten EeE1te stand und neben Pezel
Gymnasıum illustre Bremen lehrte Auf der anderen Seıite erscheinen
der ohl schaäriste e  er der Philıppisten Kursachsen, 1KOlaus Sel-
necker (1530—1592) un! der ıfernde Flacıus-Anhänger yT1laCcus Span-
genberg (1528—1604).

eze un unster nehmen insofern e1INe Sonderstellung eın, als ihre
Beziehung S1ımon weıt ber eiınNne Prasenz ihrer Werke dessen
Bibhothek hinausgeht. DDer Lebensweg 1stop Pezels (1539—1604) ist
aufs enNSste verbunden mi1t der Ausbreitung der deutschen reformilerten
Kıirche 1n der zweıten Halfte des 16 ahrhunderts’ 1574 gehörte
den tuhrenden Kryptocalvinisten, d1ie aus Kursachsen ausgewlesen WUuTL-

den 137 Taf Johann (der Altere) VO Nassau-Dillenburg
(1559—1606) den vertriebenen Wiıttenberger Theologieprofessor nebst
einıgen selner Leidensgefährten 1Ns Land, mıiıt ihrer den ent-
scheidenden Schritt Zweıten Reformation vollziehen. |D3S gleiche
Auigabe uübernahm Pezel ab 1581 Bremen, 1604 als Superinten-
dent und Professor Akademischen Gymnasıum starb

Den Anstoß TUr die langjährige Verbindung Pezels miıt YTaf Sımon NI
bildete wahrscheinlich der gescheiterte Versuch eınNner Eheanba  ung
Mıt dem Tod seıner ersten TAu Sommer 1554 wurde der damals e1IN-

73 Zur Bıographie vgl ußer den TDe1lten VO.  - Moltmann, Christoph ezel, und Klein, Der
ampT(f, die uIisatize VO.:  — Wolf, Zur Einführung des reformierten Bekenntnisses ın
assau-Dillenburg, 1ın Nassauıische alen 66 (1955), 160—193 und Iken, Die
Wiıirksamkeit des Christoph Pezeliıus Bremen 0—1 1n Bremisches (1877),

1—=5.
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unddreißigjährige raf ZU Ziel zanlireıcher Heiratsprojekte7*. 1nes
davon plante ral Johann VO  n assau-Dillenburg, der die ZWanzıg
Kinder versorgen hatte un dem Lıpper Grafen gern seıne Tochter
ane TAauU gegeben hätte”’> Als Vermittler wählte ristop.Pezel
ach ersten schriftlıchen Kontakten kam Pfingsten 1585 ZUE person-
lichen Begegnung 1n rake, ber die der Bremer uperintendent seinem
Auftraggeber einen anschauliıchen Bericht geschickt hat ezeichnender-
welse konnte schreiben, ral ımon el nicht abgeneıgt „„‚Zumal
der eligıon' 7 Der WegAreformılerten Überzeugung War dieser Zeeıt
a1sSO Jangst beschrıitten, Pezel hat fortan kräftig ausbauen helfen
De wurde auch nıchts aus der gewünschten Hochzeıt, 1e doch die
Verbindung des erfolglosen Vermiittlers miıt dem Grafen bestehen, un
aus der zufälligen ekanntschafit entwickelte sich eıne dauerhafite un
freundschaftliche Beziehung, die bald auch 1stop. Pezels Sohne e1Nn-
schlo immer wıeder begınnen Pezels Briefe mi1t Danksagungen für (7e2
chenke und dıie Seinen. Mittelpunkt aber standen VOan

Kirche und Politik
Von enmehr oder wenıger ergebnislosen Bemühungen eiıne DLO-

testantische nıon ın den 700er und dU0Uer Jahren des 16 Jahrhunderts War

eın brieflicher Informationsaustausch untier den schweizer1-
schen, französischen und deutschen Reformierten ge  e  en Pezel bıl-
dete Jlängst eın festes 1e ın dieser e  e, bevor Bremen mi1t der Organı-
satıon eıner „„reformı1erten Korrespondenz‘‘ und der ersten Zeeitung, dem

„norddeutschen Nachrichtenzentrale der calviınıstischen‚Av1SO Y

Agıtatıon und Kon{föderationspolitik‘‘ wurde’/. 1eser Informationsifiluß
lief VO NUunN auch ber 1PP Daneben gıng vielfältigen prak-
ıschen Kiınsatz zugunsten reformilerter Posıtionen 1n 1PP und anders-

VO Empfehlungsschreiben Schützliınge 1MOons VI Theodor
Beza ın Gen(A, ber ılfe für vertriebene astoren bıs esetzun: der
etmolder Lateinsc miıt einem eeıgneten Rektor’® 1iC zuletzt
aber wırd der Schriftwechsel Bucher ge  F kaum eın Brief, dem
dieses ema Se1in literarıscher Horizont War ebenso weıt w1e€e seıne
politischen Interessen und außerte sıiıch der pannbreite eigener
schriftstellerischer Produktion nicht minder als iın selner Privatbiblio-
thek”?*

Falkmann, eıtrage, 4, 95,
Isenburg, Stammtaf{eln, ‚ ale. 116
eze gab uch gleich ınen Wink, wıe Taf Simon das Fräulein Gesicht bekommen
könne, denn „cConlıugla sunt atalıa, un!| demnach Sind egıtıma media N1C. verachten‘‘
Wolf, Aus dem Briefwechsel, 9 Vgl uchnn,eıtrage, 4, 12

77 oltmann, Christoph 'ezel, 116
1Der Briefwechsel handelt aufend davon. Falkmann, eıtrage, I, 30J; Ö, 314
Schriftenverzeichnis bel oltmann, Christoph ezel, DiIie naäachsten en
1stop. Pezels trafifen über dıe nachgelassene Bibliothek olgende Vereinbarung ‚„ Vors

82



Die letzteren Feststellungen gelten 1n gleicher Weise für Johann
Munster (1560—1632) aus ortlage 1 der Gra{ischaft Tecklenburg*®®. Er
und rafi ann VI VOINl Nassau-Dillenburg sind als „die eifrigsten un
begeistertsten Vertreter, welche der Calvınısmus auf seinem amaligen
Vormarsch Deutschland aufifzuwelsen hatte‘‘, bezeichnet worden®?!.
Tatsäc  IC hat Joh Munster als Laientheologe den amp. füur die
Ausbreitung der reformierten Kirche sSse1iNner unbedingten Lebensautzt-
gabe gemacht un sich Theorıe un! Praxıs aIiur eingesetzt. der
Durchführun: der Zweliten Reformatıion entheim-Tecklenburg War

ach Kräften eteiligt, ist aber auch 1n anderen Terrıtorien zwıschen
Schleswig-Holstein und den-Durlach {ur se1ıne aCcC atıg gewesen,
darunter 1ın 1ppe raf ımon estalilte ih 1606 a1S- Rat VON Haus
qus®? eın erster literarischer Versuch „Drey wolgegründete und aus-

uhrliche Haus-Predigten, ın welchen die gantze Lehr VO Hl end-
mahl Christiı erkläret wird‘‘ erschien 1n Bremen mıiıt einem sehr positıv
gehaltenen Vorwort Von Christoph ezel, mıt dem auch weiıterhin 1ın
Verbindung1e8 der Folgeteit Verifasser zanlilreıcher erke, brachte

ander, des selıgen Vattern Bibliothek belangend, ıst. vertragen: Weıiln befunden, daß
1eselDe einstheils VO. dem selıgen Hern agıster Creliho sich gebrac. und selbst
Verordnung gemachet, di soviel deren des Hern Crellhi gewesen, dieselben einem
desselben Crellu Kinder, welcher studıieren wurd, unvertheilet ganz sein und bleiben
solten, ısts VO  - uUunNs bey Olcher eTOT!  ung uch billigen gelassen und ero und
End othane Bucher deroselben Kınder utter OTrotihen un! Stiefvattern, Hern Lucasen
a]on1, ın custodiam ubergeantwortet und mıiıt hiınauf ach Cassel gegeben Die ubrıige des
selıgen Vattern Bibliothek ber ist uch dem vaterlıchen illen geme: unter eyen
Sohnen Liıcentiatum oblam, Casparum und ohannem gleichmäßig vertheilet un!
agıster Augusto un! Lucasen, als Tochtermannen, daraus ıne gnughafteer! pC-
chehen und wıderfahren‘‘, Bremen 1604 unı 1D 16 Nr H Bl 13—18 dem Weg
ber aspar eze ıst Iso 11UL eın Teıl dieser Büchersammlung ach Detmold gekommen ;
ber den ang lassen sich 1Ur ermutungen anstellen. Nnbekann bleiben und
Ausmal3 der „„Verehrung‘‘ dıe Schwiegersöhne: Elisabeth eze heiratete 1591 Sept
agıster ugus Sagıttarıus, rediger St nschar‘ Bremen 1N.  e, Katalog der
Leichenpredigten un! sonstigen Personalschriften des Staatsarchivs Hannover, Leipz1ig
1931 (Sonderveröffentlichungen der Ostfälischen amılıienkundlichen Kommissıion Nr (),

203; Orotihea eze eırateie 1581 Magıster olfgang Te. gest 1593 und Ehe
Lucas Majus eubing, Biographische Nachrichten, 166 Wolf, Aus dem Briıefwechsel,

190 Von den Soöhnen Pezels führte oOhannes es das bescheidene en
eines einzapfers; seıine rIeie un! der Briefwechsel seliner beiden Brüder untereinander
machen völlıg nwahrschei:  ich, mıiıt Büchern eiwas anderes anfangen konnte,
als S1e verkaufen der gleich iıhrer 1ne Barabfindung erhalten 16
Nr. Iken, Die Wirksamkeit, Tobias dagegen onntie S1e als Lic eo.
und rediger der Bremer Ratskırche „Unser heben Frauen‘‘ bestens gebrauchen eb!
Wern s1e vererbt hat, mMuß en bleiben.
Kıchter, Johann VO: Muüunster, Westfälische Lebensbilder, 4, unster 1933,

1122125
1 Feddersen, Kirchengeschichte Schleswig-Holsteıins, 2 Kılel 1938, 157
82 Revers Munsters selner estallung, 1606 A

Muüunster Christoph eze ın Bremen, Vortlage 1593 Marz 13 16 Nr 28



als Arbeıitsgrundlage auf seınem (zuft eiINe ımposante Bıbliothek
dıie leıder schon eın Jahr ach seinem Tode ı1tsamt selinen

Papıeren 1n alle immelsrichtungen zerstreut wurde®* Seine Briıefe
Caspar eze lassen 1n jeder Zeeıle den außerst rührıgen kirchenpoli-
iıschen ıtator erkennen, dem Bücher ausschließlich alifen 1deo-
logischen Kampf{f waren ®>. Wenn einmal 1n ortlage eIwas fehlte, mußte
eze es Aaus der gräflichen Bibliothek Oder den geerbten vaterlıchen
Bestanden bescha{ffen eıne e1igenen Arbeiten schickte unster nıcht
1Ur ral S1imon VE:; sondern gleich eınem weıtlä  igen Bekannten-
krels 1ın 1ppe zu15©° Außerdem 1e1ß Se1INe er nıcht ınfach über-
reichen; verlangte und Thielt Stellungnahme un Kritik

Paradoxerwelse hat ausgerechnet mıiıt einem sSse1ınNner größten Lıterari-
schen Erfolge das egenteı1 Se1INer Absıiıchten erreicht und der VO:  } iıhm
he1ß betriebenen reformierten ac echten Schaden zugefügt. ang
1605 YTali annn VI VO Nassau-Dillenburg und Johann Mun-
sSter Hof Gottorp, Herzog Johann (d5561 nIolge S@e1-
Nertr rzıehung In Hessen un! unter dem ınfluß hessischer Rate vorsich-
t1ge Ansatze Rıchtung eiINeSs reformierten Kirchentums erkennen Leß87

Bıs diesem eıtpun. hatte die lutherische Landeskirche unter 1e1-
tung VO aCo Fabrıicius (1593—1640) solche Tendenzen abbiegenkönnen, zumal| annn selbst 1n seıner Haltung och schwankte.
ach Fabricius’ Aussage anderte sıch des Herzogs Kınstellung mıiıt Johann

Muüunsters Besuchen grundlich Auf der Rückreise VO  5 Dänemark War
unster och eiınmal, diesmal ohne den Nassauer Gra{fen, ach Gottorpgekommen und hatte Johann dolf völlig für sich eingenommen®?. Jetzt

Das Werk verzeichnet der Barckhausen-Katalog 88l Übereinstimmung mıiıt 1thof,
Nachricht VO'  — dem en, Schriften und Verdiensten Johannıis VO.  - Munster, 1ın Wochent-
1C. Duisburgische AÄAddresse- und Intelligentz-Zettel, 1 /453, NrT. 203—32, 1l1er NrT. < un!
Rıchter, Johann VO unster, 116 während Oltmann, Christoph ezel,; 1806, AL dıie
Ausgabe Marburg 1591 nenn

8 5
ı1thof, aC.  I6  A  9 Nr. Ba

16 Nr. Bl 3(—63; H2 Mm.
X6 ‚„„Ich üubersende uch ohneingebundene exemplarıa Eıns fur euch, Herr Pezelio Das

ander VOT Herrn Joanne ‚Op10; das VOT Joanne Baxten1o; das vierte VOTLT der Jjungen
Herrn Praeceptore; das VOT Herrn Heıinrich; das echste VOL Herrn olenhagen
Secretarıl1o; das VOTLT Herrn Canzler‘‘, Munster Caspar eze ın ra.  e, ortlage
1608 PTL1. 28 16 Nr. Bl 45
Zum folgenden Feddersen, Der Kryptocalviınismus Gottorifer ofe unter Herzog
Johann O. 1n Schriften Vereıiıns Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte,

8&
e1.  e, (1926—192838), 344—391

ach Danemark reiste uch spater och un! onnTie dort ebenfalls nsatze zugunsten
der Zweıiten eformation beobachten I Danıa ıst. uch E,XOTrCISMUS abgeschaffe

Der Oon1ıg ad reformandum instıinctu reg1s Angllae paratus, sed ab eplSCOp1s el
regn1 consıharıls quibusdam hactenus impeditus. anto C111 Ssudore ei labore Auglae
stabulum repurgatur Der Allmechtige staärke alle Fursten und Herrn, daß sS1e gedenken,
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wurden 1mM erzogtum Zug Zug Maßna  en fur die Kirchenreform
ergriffen. urch ann veranlaßt, erschien 1608 Munsters
„‚Wahrhafter Bericht‘‘ mıiıt pra  ıschen Empf{fehlungen, w1e dıe Zweiıte
eIiormatıon ohne großes uIsenen durchzuführen ce189°?

LIer Erfelg Wal eindrucksvoll un: keineswegs DLU:  — eım erzZog. raf
ımon VI Sschıckte dem Verfasser auftf der Stelle eınen oldenen Becher?®®9.
Dıies YkJari sıch wenıger aUus Höotllic  el als aus handfesten politischen
Gründen Der Lıpper Landesherr War der Entwicklung 1ın chlesw1ı
hochst interesslert, W1e€e auch der Herzog den organgen 1n 1PpE,: enn
in beıden Läandern gab Wiıiderstand brechen (Gerade ann Mun-
STers Buch wirkte qauf dıie lutherische Geistlichke1 1m erzogtum als
geheuerliche Provokatıon un!: hatte ZU Folge, daß ‚„„dıe bedeutenderen
Kanzeln erst recht VO Verdammungen des Calvıiınısmus wıderhall-
ten: 22 Dıie Antwort Johann Adol{is bestand dem scharfen Kanzel-Edikt
VO0I 1609 und 1ın Fabric1us’ Entlassung eichen Jahr Unterdes-
SE konnte eisple 1PP eobachten, Was auch für iın ım Bereich
des Möglichen lag ort hatte ımon VI den Wiıiderstand der emgo
ach zahem amp Pfingstvertrag VO  } 1609 zunachst überwınden
können; dann machte eın uIstan 1M eptember dieses Jahres den
Eriolg zunıchte??., Die sofort ach Gottorp uübermittelte Nachricht11-

aßte arın o sich eınen ausführlichen Bericht ber dıie
Lemgoer organge bemuühen el nahm dıie Vermittlung Johann

Munsters Anspruch, der selinerseıts den gewünschten Bericht VO

Caspar eze erbat?®. Dıeser Wal aIiur bestens gee1ıgnet, da selbst
der UuTrc  ıhrung der Zweılıten Reformatıon 1n der Graischafit miıtgewirkt
hatte?* Wıe auch 1imMMer seın Bericht ausgefallen sSeın mag Johann

hat sich 1n seınen kirchenpolitischen Bestrebungen nıcht beirren
lassen?°>. Dem kınsatz SE1INES ©  9 reformilerten Generalpropsten Magı-
ster Philipp Caesar WarLlr TEeLNC eın nennenswerter Erfolg beschieden,

der Baum nNn1C. Z.WUWIN ersten Ha“ Munster Caspar eE7Z7e 1n Trake, ortlage
1609 Nov 1E 16 NT.

s Voller bel eddersen, Der ryptocalvinısmus, 3093; Anm 39
Muüunster Caspar eze ın Tra  e€e, ortlage 608 Julı < 16 NT

Weddersen, Kirchengeschichte, 199

Y 3
alkmann, eıtrage, Ö,
„Und we1ıl der Herzog VOI M1r gnedig begert hat, den Lemgoischen ulin
(quı1 reformationem qQUOQUE parturıt) A Nachrichtung unterthänig eschreiıben, als
bıtt 1C dienstifreundlich, der Herr Pezelius WO. den ganzen Handel und Ausgang un
etzıge rechung des Aufruhrs mM1r schreiben‘‘ Anm 88
alkmann, eıtrage, 6, 318

Y Das nNnventar über Pezels Nachlaß VO 1703 verzeichnet untier den Manus  ıpten DE als
Nr. 4: eın Schriftstuüc. miıt dem 1ıte. „Lemgowische Rebellıon betreffend‘‘; mögliıcher-
Wwelse Wal eın xemplar des erıchts Das Manuskript eute



und miıt demen Tod des Herzogs, Anfang 1616, fand diese Politik ihr
Ende?®e

Es soll bel diesen Autoren bleiben, abschließend och uUrz qauf e1iın-
zelne Sachgruppen einzugehen. Der Katalog der theologischen Bucher
hiest sich einem guten Teil w1e eın Handbuch der protestantischen
Dogmengeschichte un! der lutherisch-reformierten Kontroversen 1ın der
zweıten Hal{fte des 16 Jahrhunderts enaue Abgrenzungen Sind el
unmöglich, und die olgende Übersicht erhebt auch keinen Anspruch
darauf

Textausgaben der
Konkordanzen Hılfsmittel ZUr D3
Kirchenvaäter und Scholastiker

281exegetische Lıteratur
Lehr- und Bekenntnisschriften 499
Schriften JE Abendmahlslehre 66
Katechismen
Streıitschriften 241
redigten 110
Erbauungsliteratur 209
Sonstiges 144

Als Streitschriften werden 1ı1er 1Ur entsprechend ausgewlesene a1Tel
geführt w1ıe Hamelmann contira Pezelıum, Pezel contra unn1ıum, Hun-
1US contra Emdenses, Bremenses contira Hamburgenses Tatsaäc  10
ist aber Tast es kontrovers, angefangen bel den Bıbelausgaben, die Ja
immer auch Interpretationen SINd. Man en 1Ur Pıscators
Übersetzung, VO  ; den Lutheranern lIronısch als ‚„„Straif-mich-Gottbibel‘‘
bezeichnet ach Pıscators Zusatz Den Reformierten WAaäar, Je
länger Je mehr, die Lutherbibel unangenehm geworden, weniıger
des Textes als der Glossen, die bestimmte dogmatische Au{ifassun-
gen vermittelten?® Was für die Bıbelausgaben gılt, gilt naturliıch erst
recht fur die kKxegese Schriften SA Abendmahlslehre bılden W1€e die
Katechismen 1U einen 'Teıl der allgemeinen Lenr- un! Bekenntnisschrif-
ten, gesonde aufgeführt, we1l die Abendmahlsfrage das dogmatische
Hauptproblem darstellt un ın der Auseinandersetzung besonders T@el1-
ten Raum einnımmt Predigten stehen Sal  1C° zwıschen den Streitschriı{f-
ten und der Erbauungsliteratur, wobel die enrhneı aber der ersten Rich-
—6 Feddersen, Der ryptocalvinismus, SU AL S UO
97 Schlosser, Die Pıscatorbibel, Heıdelberg 1908, passım.

Simon VI hat sich über Caspar bzw. Tobias e7Zze| ın Bremen mehrfach Herborner
Bibeln em: hne noch fes  ar ware, ob el die außerst eltene
Ausgabe VOl 1595 der andere usgaben g1ing — Tobilas aspar, Bremen 1610 Dez ED
1611 Marz 17 1611 unı 16 NrT. 11 Bl 6, J1, 4{
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ıun angehört. Groößten Raum erbaulıchen Schrifttum nehmen die
schon 1M Mıttelalter sehr beliebten Trostbüchlein en Noten des
Lebens eın, ZUE Sterben, Z chwangerschaft, Unglücksfällen USW.,
efolgt VonNn Postillen, Meditationen, ebet- un esangbuchern. Diese
letzte Gruppe also nıcht unter die Kontroversliteratur ım engeren
und weıteren iınne des Wortes, SONS aber fast alle Gruppen Das ganze
Übergewicht dieser estande trıtt och einmal hervor, Wenn INa  > den
„Standard” betrachtet: Nur 28 Kirchenväter un Scholastiker, vertreten
miı1t ZUSamm eln I3 ıteln, können Anspruch aut unbestrittene Autoriıtat
rheben

Hıstorıca
27 WITr aber ach der ontiınuatiJlon des Hıstoric1i mellihen eın groß

Verlangent ıragen, damıt uUuNnseTe Sachen der vorgewWwesSsCcCNeN Reichs-
expedition, deren WI1r VOTL Rom Key NItE., allergnedigsten Hern,
Chur- und Fursten und andern Ständen des Reichs, Gott Lob, keinen
eu Lragen, HrC den offentlichen ruck AIl  N 1C. gebrac. un
jedermenniglichen bekant werden‘‘, chrieb Traf ımon VI 1603
Christoph eze und bestätigte damıt, Geschichtsschreibung für ın
WI1e {ur andere imMmmMer auch War und ist Mittel der Politik, Propaganda?”?.
Hıer leg eiıner der runde tur sSeın Interesse Geschichtsbüchern, die
schon 1mM altesten Katalog VO  —_ 1597 den ang VO 949 Titeln erreicht
aben, VO  _ denen 150 ach gedruckte ıtel, eın Manuskript und Zwel
Dubletten abzuziehen SiNnd; 1Le aus den Theologica kommen hinzu,

mMussen ausgeschieden werden1%®).
Wıe ın weiten Bereichen der Theologica dıenen Geschichtswerke als

affen 1mM konfessionellen Streiti!91 Der Geschichte wird das Bewels-
materı1al entnommen, den eigenen Standpunkt untfermauern un 1ın
der gegnerischen Bewegung das „myster1um inıquitatıs"‘ (Z ess Z}
enthüllen, eiINeEe Art Geschichtsschreibung, die 1ın den ‚‚Magdeburger Zen-
urıen‘‘ (1539—15/4) des Flacıus Illyrıcus und sSseıner Mıtarbeiter un! 1n
den ‚‚Annales eccles1iastiec1‘‘ (1588—1607) des araınals Baron1us ihre
Standardwerke gefunden hatı02 Das ersie protestantische un! deut-
schen Hochschulen verbreıtetste Kompendium der Universalgeschichte

9 Tra.  e, Febr. 2() 16 NT. 1338 43
Die Zählung VO:  — 1707 ist mehriac. durcheinandergeraten, da Nummern versehentlich
ausgelassen, andererseits mıiıt VO:!  - uchstaben kErganzungen untergebracht wurden.

U1 Literatur bel Brückner, Hıstorien und Hıstorie. Erzählhliteratur des und 377 Jahr-
hunderts als orschungsau{igabe, 1n Vo.  erzählung und Reformation, hg Brückner,

102
Berlin 1974, 41, Anm. 102
Zum 1ıte geworden ist das ‚‚myster1um ınıquitatıs‘‘ 1ın der ekannten VO:  -

Duplessis-Mornay, Lie mistere d’iniquite c’est ıre 1sSiO01ıre de la Papaute, in den
gräflichen Beständen ın ıner Ausgabe enf 1612 vorhanden.
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sınd jedoch nıcht die „Magdeburger Zenturıen geworden sondern
diıesen aitlz ahm Johann Carıons Chronik Melanchthons Bearbe1i-
tung eln erstmals E3 erschienen!9> In S1imons VI Sammlung 1ST S1e mı1t
ZWEeI1 französischen und Tel lateinıschen usgaben vertreten!9%* Diese
Weltchronik bıldet dıie Grundlage für Johann eldansHK „De quatuor
SUTNINIS erschlıenen 1556 un der Folgezeıt ebenfalls CEE)}

‚„Klassıker‘‘ geworden‘!®> In den Bereich der eutschen Geschichte Wenn
auch eingebettet die europäischen kKre1ign1sse eldans zweıtes
N1ıC mınder beruüuhmtes Werk die Bücher ‚„„‚Commentarı1 de STaiu reli-
210N1S e TEl pu  1cae Carolo Caesare‘‘106 Die 128 1Iıtel ZU  — deutschen
Geschichte halten sich ungefähr d1iıe aam1L den 143 allgemeinhistori-
schen Schriıften WI1e Weltgeschichten den sehr belıebten bıographischen

ammlungen K1IN Oder Mehrjahresberichten der merkwürdigsten re1g-
USW DIie erT“ eutschen Geschichte lassen sich Tel Grup-

en glıedern Da sSiınd einmal auft ganz Deutschland bezogene Darstellun-
gen ZU alteren oder NeueTen eıt angefangen miı1t den Humanıisten
Wımpfelıing, ırkheimer Beatus Rhenanus bıs den Quellenpublikatio-
NeNn arquar' Freher197 Dıie zweıte ruppe bilden CNrıiLten AL  er
Geschichte einzelner Terrıtorıen modern gesprochen Landesgeschichte
Der eindeutige chwerpunkt lıegt geographisch Norden un! stien
zwischen Friesland und Schlesien VO anderen Gebleten SINd 1Ur die
alz Mrec Frehers heıten vertretien un! die oln m1L
ONYyMEN Chronik Außerdem beherrschen bestimmte Autoren die amm-
lung, starksten Heıinrich e1ıbom und Reıner Reineccıus geIiolgt
VO  e ermann Hamelmann un Cyrl1acus Spangenberg!98 Nıicht Nel -
Wa bleıiıben soll der CINZISE O11l unter den nachreformatorischen
Autoren EisS 1ST ermann Kerssenbrock M1 SC1NeMmM „Catalogus CD1ISCO-

Paderbornensium‘‘ em 157 8109 Dıie drıtte Gruppe besteht AaUus
().4 Zu Melanchthons Anteıl derel vgl Stupperich Der unbekannte elanchthon

Stuttgart 1961 18 und Herding, Heinrich e1ibom und Reıliıner

0034
Reineccius Westfälische Forschungen 18 (1965)
Parıs 1557 1595 auctLium 1l1ppo elanc.  one et Casparo Peucero Bde Wittenberg
1561 1566 Wıttenberg 1573 DEI Vıctorınum Strigelium iılLlustratum Christophero
Pezelıo e  ıtum, eusta: 1586 Die Carıonsche Chronık wurde nahezu samtlıche
europäischen prachen übersetzt Scherer, Geschichte un Kirchengeschichte
den eutschen Unıiıversiıtaten, Freiburg ı Br O2
orhanden! Heıinrich Meiboms Ausgabe, Helmstedt 19586 und elner gleichzeıtigen raß-
burger Edıtion

06 Zwel französische usgaben VO.  - 15358 un! 1563 e1INne lateinische VOoOoN 1566 azu Tabulae

07
lıbros Johannis eıdanı de relıgıone ei LEl publica‘‘ Ta.  urg 1957

Bıbliographia Freheriana Kornex| Studien Marquard Freher
JUr Diss Bamberg 1967 107 145

| 0S Herding, Heıinrich e1ıbom Kıttel Hamelmann als l1ppischer Profanhistoriker
Liıppische Mıtteilungen 27 (1958) 5 AD 35 A 41
Kerssenbroch Anabaptistici furoris historica narTatıo hg Detmer Munster
1900 (Dıie Geschichtsquellen des Bıstums Munster 9), 453 456
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aktuellen, tagespolitischen Schriften, beisplelsweise den truchsess1-
schen Wırren 5802/803. dem on Donauworth 608/09 und
Kleve 609/10119 Mehrere Broschuren betreffen das langj]ährige KRıngen
der Herzoöge VO raunschweig-Wolfenbütte. miıt der größten ihres
Terrıtor1ums, das 1605 einen Höhepunkt erreichte un 11rZz darauft 1ıne
Parallele 1n ıppe fand, als S1imon NI bel der Durchführung der Kirchen-
reform miıt em ınongerıet. Die organge den Philippismus
ın Kursachsen en 1er ebenfTfalls Spuren hinterlassen, VO denen 1Ur

istoph Pezels ‚„„Casparıs Peucer1 histori1a CaICcerum ei l11berationis
divinae‘‘, Zürich 16005, genannt sel

1ı1te verteilen sich auf DarstellungenZ Geschichte europälischer
Staaten

Frankreich 46 Schweliz
Niederlande ‘ () Böhmen/Polen/

altıkumtalıen
Spanıen Skandinavıiıen
England Rußland

Es charakterisiert diesen Bestand, daß Frankreichs und der
Niederlande wenıge altere Arbeıiten VO Philıpp de Commynes und (3U1C-
clardını eıner ehrnel aktueller konfessionspolitischer Kampf{schriften
gegenüberstehen, während VO  ; den dreizehn der auf Italıen bezüglichen
er s1eben eiseführer un:! vier Darstellungen ZU.  E Geschichte des
„Humanıstenkoöni1igs" ons VO. on und Neapel (1416—1458) SiNd,
a1lsSoO unpolitische Schriften

Kln anderes zeitgeschichtliches Problem splegelt sich 1n den Schrif-
ten, die sich miıt denenun! den Türkenkriegen befassen. Das „„Zeıt-
alter der Entdeckungen‘‘ kommt mıiıt Tıteln Wort, VO Neuersche1li-

ber die Neue Welt bıs Marco Polos altbel1iebtem Reisebuch
Eıne große ruppe en natuürlich die antıken Autoren miıt 63 Werken
und 56 TDe1lıten E alten Geschichte, darunter VO Justus L1psıus In
45 Tıteln werden Gebiete behandelt, die INa.  ; heute qals S-— oder YTund-
Ww1ıssenschaften ansprechen würde: Chronologie, historische eographıie,
Numısmatık eic Der übrige Bestand nthalt allerdings auch Schriften,
deren Eiınordnung untfier dıiıe Hıstorıca zumiıindest zweifelhaft ist DIie zahl-
reichen Leichenpredigten mogen ihres blographischen e1ls och
hierhergehören; Turnier- un Reitbücher, hbeıiten ber Kriegskunst
und Festungsbau, Trachtenbücher, Fürstenspiegel un! anderes mehr Sind
dagegen be1l sehr großzügiger Interpretatıon 1n dieser Abteilung
unterzubringen.
| 10 Darunter: Instrumentum protestatıonıs TNS Marggrafifen Brandenburg Uun! olfgang

Wılhelm Pfalzgrafen bey eyn, contra Simonem Grafen un! edlen Herren ZUr ıppe,
der Lippstadt, Dusseldorf 1610
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onstıge estande
Als Geisteswissenschaften 1M eutigen Sınne stehen die „1brı philo-

sophico-scholastic1‘‘ ihrem weıtaus größten 'Teıl den bisher besproche-
Nnen Beständen nächsten; zeıgen sich auch bel den Autoren vielfäl-
t1ge Überschneidungen, daß diese 894 Titel plus Zugange umfas-
sende Gruppe sich den theologischen un historischen erken eich-
testen anschließt. iDIie Einzelgliederung des atalogs VOoN 1665 aßt die
Zusammenstellung dieser Abteilung erkennen (Anhang S1e geht qauf die
tradıitionellen arties liıberales, die sieben freien unste Zurück, unterteilt
ın das Trıyium: Grammatık, eIArı Dialektik SOWI1Ee das Quadrıvium:
Arıthmetik, GeometriIie, Astronomıie, Musık eıtere Themenkreise hän-
DCH mıiıt den arıstotelischen Lexten ZUSaMNECI), die das Kernstück dieser
Fächer bılden

Reın sprachliche Hılfsmittel, Lexika, Grammatıken und chulbücher,
stellen eın schon 119 1Le S1e verteilen sich auf die TEL iblischen
prachen Hebräisch, Griechisch, Lateın, die miıt illustren Autoren
WI1Ie LOrenzoO a  A, Melanc  on und dem Unrecht heute 1Ur och als
Kosmographen ekannten Sebastian unster vertreten sSiınd und auf die
europälischen Hauptsprachen Französisch, Italıeniısch, Spanisch. KEng-
1SC fast BahNnzZ; einmal taucht ın eiınem nıcht naher bestimm-
baren Duodezbändchen ‚„„Vocabularıum linguarum‘‘, Q O auch
nglisc auf be1l den antıken Autoren Arıstoteles alle überragt, erst

weıtem Abstand gefolgt VO  } C1Ccero, keiner rklärung. übr1-
gen führen unter den griechischen Autoren omer, Pındar und Euri1pides,
unter den lateinischen Ovıd, Plautus un! Terenz Besonders wertvolle
Stücke S1ind 1er ebensoweni1g en w1e Spuren e1ınNnes systematischen
Oder auch 1Ur sorgfältigen Sammelns Die Klassiıkerausgaben sehen gahnz
danach dQUus, 9 1S sSe1 ihre Bescha{ffung ın erstier 1Nn1e€e dem Zufall überlassen
worden, un! etiwa gilt das fur die Abteilung, der ıtterromane
VO Schlage des Amadıs (ın verschledenen prachen un!: usgaben
neben 1Ns ALX Iıvres de la republique‘‘ yO Montaı1ignes
. BsSsaıs” ‚yon und Justus Lips1us’ Briefen Leiden 1590, 1602)
stehen. 1eses Ergebnis dürifite nicht 1U der1eder hiıerher gehö-
renden Fäacher lıegen, sondern SC  1C€ Interessenlosigkeıit, enn ın
ein1ıgen Faäallen WIrd auch bel den „Librı philosophico-scholasticı" zielstre-
bige Anschaffung erkennbar. Mıt 18 Titeln ist Petrus amus (Pıerre de la
Ramee) eindeutig überrepräsentiert. Der Grund 1e der orhlhebe e1inl-
Br reiormilerter Hochschulen, besonders Herborns, fur ihren 1n der Bar-
olomäusnacht T ermordeten Glaubensgenossen‘?1 Den zweıten Fall
bildet die Astronomıiue. Von den vier Diszıplinen des Quadrıv1ums sSind die
Geometrie miıt acht, diemeund Musık mıiıt Je eiınem halben Hut-
1 11 Moltmann, Art Ramus, 1n LThK, Ö, Sp Q8B7T
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zend Titeln vertreten Dem stehen 23 1n der Astronomie gegenüber und
ZWal urchweg neueste er  ©: darunter beıiten des Jesulıten Christoph
Clavıus, der der Kalenderreform VO  e} 1589 mitgewir. hat sowie des
dänischen Astronomen Tycho rahe, der ımon VI eın Xemplar seıner
‚‚Astronomıilae mechanica‘‘ zuschrieb11l2. Bemerkenswert selten S1ind
dagegen Schriften Aaus dem Bereich der damals behebten Astrologıe,
oldmachereı und äahnlicher bskurer Erscheinungen*!>.

Im Vergleich mıiıt den eLwas bunt zusammengewüurtelten Philosophica
wirkt die Abteilung der Juridica wesentlich SLraiier und geschlossener,
vereinfacht ausgedrückt: Be1l den juristischen Büchern reglıert 1M
gleichen der andar: WI1e€e bel den philosophischen der Zufall Der
Anschaffungszeitraum ecCc sich 1n diesem Fall ungefähr mıiıt eiıner
besonders ıgen ase 1ın der Entwicklung der Rechtswissenschaft.
Man MUu. nıicht unbedingt Stintzıngs negatıves Urteil ber die ideenlosen
pıgonen 1n den ahrzehnten 1600 teiılen, anzuerkennen, daß das
letzte Viertel des 16 ahrhunderts nıcht durch große Kontroversen g_
prag wird114. War ist Petrus Ramus miıt sSse1ıiner Methode auch den
Juristen nıcht spurlos vorbeıgegangen, doch en die Streitigkeiten
die ‚„Ramistere1‘‘ nıcht entiernt die Ausmalßle aNgSCNOMUMNENNN WwWI1e be]l den
Philosophen**>. In dieser Zeeıt stand weitgehend fest, Was für die Rechts-
und Verwaltungspraxıs anzuschaffifen Wal Textausgaben und -kom-
mentaren, ehrbüchern un! Spezialuntersuchungen, Konsiılıen-
und Responsensammlungen, Landes- und Reichsordnungen.

|DS ist sicher eın Zufall, daß gerade diese eılung dıie hoOchste Zahnl
VON Büchern nthält, die ab 1614 gedruc worden SINd Anhang) lle
och vorhandenen Unterlagen Aaus dem ahrhundert lassen, abgesehen
VON dem bel Caspar eze erwähnten Leibarzt, 1U  — Jurıisten als Benutzer
der Bibliothek erkennen. Dıe etmolder Beamten mMussen eınem Z
kauf interessliert BEWECSECNM se1n, zumındest die wichtigsten Neuersche1l1-

ZUTLP and en WwW1e€e Christoph Besolds beiten, die alleın
schon 1ın fünf Banden 38 1ı1te umfassen. Das Gangıge un!' Anerkannte

den urchgehenden enOoOrTr dieser Tuppe, un! die Liste der
häufigsten vertiretenen Verfasser wIird VO  - Autorıtaten beherrscht, VO AD
S1US und Oldendorp bıs Wesenbeck un Vultejus bei den Deutschen, VO  }

CuJac1us, Donellus, Gothoifiredus und SC1Ip10 Gentilıs bel den usländern

|12 Astronomiae instauratae mechanıica, Wandesburg 1952, B
113 Mıt der ‚„‚„hermetischen st** efaß sıch 1U ella tramutatıione metallıca dı (MO

attısta Nazarı, Brescıa 1599 Das Pro und Contra Sachen ınfluß der erne auf die
menschlichen Schicksale erortern ıer Schriften

114 Stintzing, Geschichte der deutschen Rechtswissenschaft, E: München/Leıi1ipzig
1880 Nachdruck alen 1957 (Geschichte der Wissenschaft ın eutschlan: Neuere Zeeıt

18), 651
1 15 Ebd 4925
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Nur eıne xleineungDısputationen sprengt eLIWAaSsS diesenen
sieht aUs, als hatten Aaus 1ppe geburtige Jurastudenten ihrem anı

desherrn dıie Ergebnisse ihrer Studien verehrt.
Der bescheidene ang der Medicinalıia 298 bıs 16138 erschienene

ıtel, davon eın anus.  1p}, ZwWwel Dubletten, 1ı1er Zugange entspricht
der ellung der Wissenschaft 1M kademıiıschen Betrieb der Zeıt, S1€e
regelmäßig die kleinste tellte Das Hauptinteresse der WOr-
schung lag 16 Jahrhundert auf der Anatomıie, während unter den
Naturwissenscha{fiten die Botanık starksten mediziniıschen Zwecken
dienstbar gemacht wurde. Mıt dem SOg ‚„„‚anatomischen Theater‘‘ 1e der
botaniısche Garten qals ‚„„hnortus academıcus:‘‘ Oder „Doktorgarten‘‘ selinen
inzug 1ın die deutschen Unıversıtaten. Diıiese Entwicklung begleitete eın
Anschwellen der Anatomıie-, irurgle- und Kraäuterbuücher, die enn
auch neben den klassıschen Autoren H1ippokrates, alen un! Celsus die
größte Gruppe untfier den mediziniıschenenbılden Stellvertreten
selen {ur die Anatomıie Andreas esa (1514—1564) und füur die Botanık
eonnar uHuC (1501—1566) genannt. Bemerkenswert SINd SC  1eßlich
och die zanlreiıchen Paracelsusausgaben SOWI1E€E Arbeiten VOIN Anhängern
dieses berühmten, aber auch vielumstrittenen mediziniıschen Neuerers
der Reformationszeıit.

Ergebnisse
Buücher können ekanntlich nıcht 1Ur den Zweck erfüllen, für den sS1€e

hauptsächlich gemacht SINd, namlıch gelesen werden. S1e können Ob-
jekt elıner Sammelleidenschaf se1n, wobel dıie Lektüre ZU Nebensache
bsinkt oder ganz usfaäallt1l1e S1e können weıterhın ZU Statussymbo
werden un vornehmlic der kKepräsentation dienen. Wenn elıner Resı1ı-
enz U einmal eiıne Bıbliıothek gehört, kann sıe modern gesprochen,
VO Innenarchitekten eingerichtet se1n, während inr Besıtzer ann
und Wann eın Jagd- oder Wappenbuch ZUL and nımmt, die Kup(fer-
stiche anzuschauen.

ber auch 1m eigentlichen ınne benutzte Bibliotheken koöonnen untier-
schiedlichsten Interessen Oder Interessenkombinationen dienen Ww1€e der
Unterhaltung, der Information, dem eru DIie Bibliothek S1imons V1 hat
offensıichtlich einem Beru{fspolitiker gedient, enn S1Ee ist eıne emınent
politische Sammlung. Der rundstoc zeıtgenOssischer Allgemeinbil-
dung und Hılfsmitte und dıe für die erwaltung unumgaänglıche Fach-
116 Der 1ın der westfäaliıschen andesgeschichte Nn1ıCcC unbekannte Pfarrer Nıesert (1766—1841)

stapelte (buchstäblich!) Aautlie SEe1INESs Lebens rund 25 000 anı ın seinem arrhaus
elen Kubisch, Pfarrer oSse Nıesert 1n elen, ın Wes  iısche LsS 197 (1967)
I3 3A5
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Iıteratur stehen 1n der philosophischen und Juristischen eılung ZU

Verfüugung das Kernstuück aber bilden Geschichte un! Theologie, ubli-
7zistik und Poliıtik Die Bibliothek ist eın Arsenal fur den theologisch-kir-
chenpolitischen ampun 1n dieser Ausrichtung allerdings 1Ur 1n die-
ser! der berühmten Palatınata 1C der Dıienste der Reformatıon
geschaifenen Waffe, die ach 1618 Zu einem „Objekt der Kriegs  run  66
wurde!!’. Dıe größte Übereinstimmung besteht miıt der Biıbliothek des
sachsischen Kurfürsten Christian E der die überkommene Dresdener
un. aulie seıner kurzen Reglerungszeı gründlich veran-
derte118. Sehr eutilıic ist der Übergang VO der Erbauungs- Zontro-
verslıteratur und dogmatischen erken 1ın den Theologica. Mıt Nnier-
stutzun se1ınes Kanzlers Nicolaus TEe un des Bibliothekars Sebastıan
Leonhardt hat der Junge Kurfürst die Bibliothek eıiınem Hılfsmitte auf
dem Wege Z weıten Reformatıon gestaltet. Es iıst nıcht verwunderlich,
daß S1imons N\A1 Sammlung iıhr 1n der Gesamtanlage und 1 Detaıiıl weıt-
gehend ahnelt

Im Anschluß dieses rgebnıs soll Jetz auftf Thesen eingegangen WEel -

den, die olf Engelsıing ZU. Leserverhalten 1mM Gesamtbereich der NEeU-

zeitlichen Geschichte entwickelt hat119 |DS wIird eıne Periode intensıver
Wiederholungslektüre eıner Periode extensıver einmaliger Lektüre g..
genübergestellt. Bel er Überschneidung un schubweisen Veräande-
LUNS coll der eindeutige Wendepunkt 1ın der zweıten Halfte des Jahr-
undertis lıegen. [)ıe Vorbereitung füur diesen Umschlag 1n Deutschland
WIrd ın den Periodika, Zeitschriften un Zeıtungen gesehen, die VO AM-
fang des Jahrhunderts erscheıinen. ber eınen zunehmenden 11O=
rıtäatsverfall des Buches so[1 der Weg annn jene en! erreicht aben, die
Engelsing als ‚„‚Leserrevolution‘"' bezeichnet.

Autoritätsverfal des Buches un Leserrevolution mMussen anın-
geste bleıben; 1n diesem Zusammenhang interessiert 1Ur die rage ach
dem Begınn der Übergangsphase und VOINerach dem ganzen Ansatz
dieser Periodisierung. Grundlegend iıst die Aufteilung jener Bevoölke-
rung.  PpPpCN, die sıch VO  - Analphabeten und Nıchtlesern durch mehr
Ooder wen1ıger regelmäßige Lekture bheben Eingeteilt wWwIird 1n eiINe ehr-
heıt, {ur die 1  el; Katechiısmus und Postille, also cNrıstlıche Lehr- un
Erbauungsschriften, Gegenstand intens1ıver Wiederholungslektüre S1INd
und 1ın eıne enrnel mıt relatıvem Literarıschem ONSUM, d1iep

i / Jammers, Zur Geschichte der He1delberger Universitätsbibliothe und ibrer estande,
In uperto-Carola, Sonderband Aus der Geschichte der Unıiıversita Heıdelberg und ihrer
FYFakultäten, Heidelberg 1961, LA

| 18 Kleıin, Der Kampf, 151—155
19 DI1ie Perioden der Lesergeschichte ın der Neuzeıt, 1ın Engelsıing, Zur Sozlalgeschichte

eutscher ıttel- und Unterschichten, Gottingen 1973 (Kritische Studien Z Geschichts-
Ww1ssenschafit 112—154; Erstveröffentlichung 1969



VvVen der Olfe und Universitäten, der adelıgen un patrızıschen Haushal-
Im folgenden wird diese Eınteilung insofern relativlert, als auch

sollen 129
die xkKlaven lediglich auf erweıterter Wıederholungslektüre beruhen

Dagegen weıst die Bibliothek Simons NI den Hauptbeständen, den
Theologica und Hıstorica, eın völliges Dominieren VO  5 ampf{f- und Pro-
pagandaliıteratur Au die nıcht als erbauliche Wiederholungslektüre die-
Nen annn Es ware IIN  1, den Befund eıner einzelnen Bibliothek
verallgemeinern, aber das 1l1er erzlelte rgebnis bestätigt doch e-
kannte Tatsachen. Lıteratur dient immer auch der aktuellen Auseinan-
dersetzung, dem tagespoliıtischen amp(T, der Propaganda Was spaten
14 und 1MmM 15 Jahrhundert eım Streit Schisma un:! konziliare Theo-
C1e VO  — den Humanısten untier der Bezeichnung ‚„Invective‘‘ entwickelt
worden 1st, ann als direkter Vorläufer der entsprechenden Gattung des
16 Jahrhunderts elten!?!. Der Buchdruck War eben aus seliner Wilıegen-,
Aaus sSelNer Inkunabelnzei heraus, a1s auch schon die Yronten des
Konfessionskampfes geriet. Die verschärften Ause1iınandersetzungen ach
Luthers un! Melanchthons Tod und S«  1eßlich die Ausbildung VO  5 TEl
Konfessionen en dann die Produktion VO  } Kontroversliteratur qauft
den an gebracht, für den diıe Sammlung Simons eın gutes eispie
ist

120 Ebd
121 Voigt, Diıie Wiıederbelebung des classischen ums der das erstie ahrhunder des

Humanısmus, Z erlın 443—451



Anhang

Katalog 1597

0a Nr 3034 Bl 4258

egıster berdie lateinischen
theologischen Bucher IN
egıster berdie theologischen

181Bucher ın teutscher Sprach

egister ber dıie Jur1dischen Bucher 37
eutische uridische Bucher 30

medicinische Bucher

irancosische Bucher ei iıtalianische 88

historische Bucher
Lolgen eutische historische Bucher

philosophische, auch SONS VO
Nerlei Sachen Bucher

493

5



Katalog 1665

A Nr 3034 Bl 165226

588Atheologicı latını
Y theologicı peregrıinı
teutsche theologische Bucher 351 002

astronomı1cı ei geographicı latını

geschriebene Kunstbücher und andere
Sachen ın teutscher, lateinischer,
französischer prachen (22 Manuskripte

139phyS1ca, metaphysica, astronomıca
11aT1 poeticı Jatınl, graecı et germanıcı

lex1ica A
grammatıcı
dialecticı
rhetoric1ı
ethica
arıthmeticı
musı1ıc1 473

rı 1urıdıc1l 2A8

Ihistoric1ı peregr1nı1s InNgu1ls 1
xhistoricı latını 3D

153 608teutsche historic1ı

7medic1 latını 1838
teutsche Arzneybucher 2929

achtrag aus en Gebileten gemischt;
auch beschädigte, unvollkommene
und ungebundene Buücher 600

S
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Katalog 1707

Liıpp Landesbibliothe 453

678Yı theologıcı latını
T1 theologıcı peregrin1s inguls
teutsche theologische Bucher ö5 14 1.256
T1 iurıdiel 610

T3 medic1 238

174TI peregrin1s lınguls
T1 historic1ı latını 4092
teutsche Historien-Bücher 280 682

54()173 philosophico-scholasticı
3.500

manuscrı1ıpta 144

Y '/
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